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ů ů 2—2 
ü nieberländiſcher Muſſolini bezeichnet, hat ſich damals keines⸗ 

E XY PH nun er 0 er uUn S a uUun wegs zufälig von der zweiten Kauimer zurückgeßccen, cor 

‚ — o glaubt ſeine Stunve für gekommen, ſobald die Regierung de 

0 i. Ni 
cis Regt ung den i olels 10 eich erlhan cbe uͤoe⸗ 

ren egierung des Zwiſchenſpiels ge— ennzeichnet wurbe, abge⸗ 

er jugoſlaviſche Außenminiſter Nintſchitſch zum Präſidenten gewählt. ü e ü 

Die 7. ordentliche Vollverſammlung des Vörkerbundes Bärv vorbereitet werden. Erſt dann wird ſich eine Kom⸗ ein Nücltriit der jetzigen Regiering zur innervol tiſchtarEnt⸗ 

wurde am Montag um II Uhr von, denn tichechiſchen Außen⸗ miſſion damit befaßfen, obne daß fane, Schwierigkeiten zu er⸗¶ ſaleſtunde Hollands wird, weil es ich baun um eine⸗ klere Ent, 

minilter Dr. Beneſch als Präſidenten bes Bölkerbundarsto“ maglten, werden. Sie wird wahrſcheinlich auch die nach dem ſcheldung zwiſchen einer demotratiſchen Revorientierung und 

erbffnet. Die Vlätze der Delegterten waren, mii Ausnahme Bölkerbundsſtaint vor einem Eintrit zu erſüllendem iurſſti. einem wenn auch verſchleierien faſchiſtiſchen Regiment handell. 

der Sitze für Spanien und Brafilien. reſtlos beſetzt. Die ſehn Borausſetzungen präſen. JIin Märs ſind diefe Voraus⸗ 

deutſchen Bänke harren ihrer Inhaber. Neben den von ſesungen von. Chamberlain als Präſidenten der zuſtändigen 

Selegt bekaunten Köpfen ſah man eine ganze Reibe neßer Kommiſſion berſttsnals erfülllt bezeichnet worden⸗ Laß es Soßzlaliſtiſcher Mißtrauensantraa gegen Herriot. ‚ 

eſehlen üir Polen, Rumänien und Bulgarien ſind ſekt ſich ietzt ebenfallss nur um eine Vormalität handelt. An Stadtrat M bend d. 

der letzten L. lien umder Cyith andere Regterungen mit dem vffiziellen Aufnabmebeſchtuß am Mittwoch wird ſich B r, taptrat von Lyon hat am Montagabendar Mibe 

anderen Männern an der Spiße des Landes. Je nach ihrer jedenfane⸗ Aus aller deutſchnationalen Quertreibereienra georbnete der ſozialiſtiſchen Stadtrasfrattion einen Miß⸗ 

raiſir eee,ee, L reegg peg, een e 
Kniler ſebt den Geiß bes mit Hiußtcliat Aacandeten Gene⸗ Dle Nachmittagsſibung war um b55 nyr beendet. Im (iſten angenommom worden zie, Weoh, dieſem Erxgebnis der 

ndeten Gene⸗ Dienstag um 12 lihr findet eine neue Sisung jtatt, in der 
a 

rals Aperescu und ſorgt ſo für einen Kebüährenden Erfatz über bie Konſtituierung der Kommiſſionen berichtet wer⸗ peh iner Abitnnüng hie eürer feiß veltiſden Ehoraiter 

der feblenden ſpaniſchen Geiſtesrichtung. den ſoll. 
habe, nicht unterwerfe. Die Sozialiſtiſche Partet erklärte, 

Der polniſchen Delegation 
mit ihm nicht weiter zuſammenarbeiten zu können, nachdem 

    

ů er früher ein Führer des Linkskartells eweſen, heute aber 

Gülrenb Hfe weut Eurelxlicge Meclerieng Schweßensäne ben Lolland vor der Eitſcheibmig. ů Miſarbeiter Polneases ſel. Ob er, Herriot, Recht oder Un⸗ 

dem Genoflen Unden noch einen zweiten Soszialiſten in dem ů Demolratie oder Faſchismus. * recht getan habe, aks er einen Miniſterpoſten im Kabinett 

Das im Mã ich 113 Kriſentagen, gebilbete Miniſterium des aülge neinen Wablrechls eniſcheiden 5.0 e Delpesh 01 

ů as im rz, na Kriſentagen, gebilbe jer es allgemeinen Wahlre⸗ entſcheiden. Er werde desha 

Zaht wächſt und ſallt mi dew Aunſiaß der miermdlionnen ve Geer beginnt zu, wackeln. * Nechtsparieien ſind mit ihm an das Volt avvellieren, n, Geuf vertrete Paul Bonconr, 

Arbenerſchaft Von iömiſt es ſchliehlich anch abhhängis, wann per zufrieden geweſen und ſie ſcheinen jeßt, zu den enaſcheerte,fen Mitglied der Sozialiſtiſchen Partel Franzeich als De⸗ 

und ob der Völkerbund in abſehbarer Zeit übert aupt ein den Schlage ausholen zu wollen, Ihre Beſtrebungen gelten legierter, der damit ebenfalls ein Mitarbeiter Poiucarés ſei. 

wirklicher Bund der Völker wird. einer Kücklehr des früheren Miniſterpräſtdenten Colpin unter Allgemein wird angenommen, daß fämtliche nichtſoztaliſti⸗ 

Es fiel allgemein angenehm auf, daß der ungariſche Mi⸗ Foriſetzung ſeiner Politik in werſchärftem Maßen Colvin, den ſchen Mitglieder des Stadkrats zuſfammen mi, Herriot zurück⸗ 

niſterpräfident, Graf Beihlen, es, vorgezogen hatte, nicht in nicht nur die ſozialdemotratiſche Preſſe Hollands als den ! treten werden, ſo daß Neuwablen nötig werden. 

Genf zu erſcheinen. Er hat die, ihm verabgeichten Ohrieigen 

während ſeiner letzten Anweſenheit am Sitte des Völker⸗ 

bundes noch nicht verichmerzt und tut als Staatsmann be⸗ 

leibigt, weil der Schweizeriſche Sundesrat e⸗ übgelehnt hat, * 

e,, Die Aufſtandsbewegung in Spanien. 
noch meöhr Delegierte, von denen man das behaupten kann. 

    

  

Da ſieht man 3. B. neben Nintſchitſch ſeit lä it wit ů — ů 

der kinmal den, ilen lugefiawoiſgen Vauernfübrer Paſti, Auch die Flotte gegen den Ditator. — Der Aufſtand niedergeſchlagen. 

einen fark xeakttonären Maun vor eneſohi ereoſander Die ſtreuge Zenſur, bie in Spanien Aber lämeliche Varz „Journal des Debats“ merdet aus Hendawe mhen, die Er⸗ 

ſtalletiſche Staatsſekrelgr GOrcndi Din aͤite erder Napen. bindunnen ach außerhalh geübt wireb. geßatte, keinerlei eialiſſe in Spanien auf Grund von Ausſagen, Reiſender, die 

Typt i 
üi obicktives Bild über Worgänge. Nach den letzten Kach⸗ aus Madrid und der Provinz Affurien dort eingetrofſen 

und werden — ehnen Volkerbund Lrſ verſchwinber mußuan eichten ber Betliner Rorß ehsee ſe ſcheint es, daß es. Primo ſind, es, ſei nicht zweiſelhaft, daß der Konflikt mit ben Offt⸗ 

Die interhatipnale Arbeiterſchaft dafär forgt, den, wennde Rivera gelüngen iſt, „Widerſtand. Der 'erſcoſſi⸗zieren des Artilleriekorps burch das Jögern Primo de Ri⸗ 

An ging der Etöffnungsakt der 5 Vonverſammlung ztere. in mehreren Garnifonen an Prechen, Ebeuße ſcheint veras, der nach einigem Schwanken ſeine Horſchläge⸗ zurlick⸗ 

vhne beſondere Aufmerkſammteit des Plenums und der Tribimen es, daß der Len en Auit 3 aunf Re e des Diklators geßogen habe, pedeutend verſchärft ſei. Die Offiolen⸗ ſeien 

vor ſich. Die Rede Beneſchs war ſchon vorher verteilt und wer leſtellt habe, um ihn mit allen, ttteln zu unterſtüßen. Ain zum Widerſtand entſchloſſen und wollten, ihre Kommando⸗ 

iü 
eſn,i ieere, Le 

„ i i aſſen ber⸗ ator erklärte, a ute barauf hin, r j 

it een . HMmunt ſpurch Rabiv. Saut nacher vernehmen. Rübe in kürzeſter Zeit wieberhergeſtelll ſein werden, Acin Wafſenfabriten von Ovido und Trubia ienen dir Verteidi⸗ 

Es war die übli⸗ lle Eröffnungs be, V weſe tliche de Rivera hatte im Perſß des Montas mehrere Beſprechun⸗ gung organiſiert und mit Maſchinengewehren und Panzer⸗ 

ee 2 H H Vre“ 
. 

er. a: n. 
e 

Dierbei ungh bes Wertrag 4 Von Do letzten zwölf Monate, Daß Boiſchaftekn ußerdem emt ü 2 der durch die Generäle Werler und Acwüleng geletzekgn Be⸗ 

ges von Locarno ud, ſeiner Vater att 
wegung noch ferngehalten. weifellos habe Primo de Rivera 

ben Aiisiele“ ſelbftverſtändlich. Dieſes Locarnv tritt mit re Nicr e 8810 ubt Sitbus ig Wtabein ** fean igrceeſergeuren 2e, Wouen Ceware⸗ 

f mtlicher Waffenga erhind⸗ ⸗ 

Ereig selese u v Sn, P, Aast,.e hei uebett ie Sreipsiße purSintberigtenpe, Foſeg⸗ 

alſo am kommenden Freitag, in. Kraft. Damit treten auch die enthoben worden. Die Flotte in Cabig und die ſegs⸗ zu beſprechen. Danach ſoll ſich König Alfons bereits ſeit 

üm Zuſoammenhang mit den Locarno⸗Vertrgäen gemachten indußtrie in Barcelona hatter, eh daß, üſtandsbewegung elnigen Wochen über den Ernſt der Lage klat geweſen ſein. 

Verſprachencen weleder in ben Vordergrund. Moon iſt in fran⸗dee pen ane we angeſchloſfen, Alle auslähttihen ihe Bepbl⸗ Die Schnelligleit jedoch, mit der ber Konflik, ech veriecuit 

ößiſchen Kreiſen darauf gefaßt, daß an ſie nicht nus erienerii werden an ber Greuße feftgehgema, abe wij iganiſche Bers abe, babe ihn berraſcht. Es ſei verſtändiah, daßer rachten 

Uii über ſie von deutſcher Seite in vertrautem Kreiſe mit kerung völlig im Unklaren an AIEih über die Vorgänge. 21 rimo de Riwera ſolange balten wolle; als er für ihn keinen 

en zuſtändigen Stellen auch ein offenes Wort geſprochen wird. Harcelvna hatten ſich zwei rtilleriekalernen SGebaude Rachfolger finden könne, der das Vertrauen ämtlicher 

Sie Abeinlendbefatzung nud gewiſſe Dince im, Saargeret war Walſen böuliefern and ſich an ergelen,, iß Euetenf Woffengattunſſe waßtswicht. dem gegenwärtigen Stand 

drängen zweifellos nach einer Klärung. Der ſtarte rheiniſche wurden von Kavallerie und iaffen ieberient tt, woranf der Dinge wiſſe man nicht, wer die Rolle des Friedens⸗ 

Einſchlag in der offiziellen veutſchen Delegation dürfte zeigen, die elugeſchloſſenen Truppen die üſen niedet it o 1 ſtifters übernehmen könne. 

wie man barüber in Deuiſchland denkt. Nach ben jüugſien Wielbungen ans Mabrib ener 
L en aus Marokko. 

Die AWWerf Sitzung folgte nachmittags um 4½ Uhr. Der Vrian de Kibers am Montad im Lanſe einer Velprechung Zuräckztehang ivaniiche Trayv ans M. 

einleitend erſtattete Bericht der Mandatsprüfungstommiſionwit de König dieſenm feine Demiffon augehotzn, Der Die „Daily Matl“ enthält eine Melduüng aus Tanger, 

ergab die Anweſenbeit von 48 Staaten mit den erforderlichen König babe ſie aber abgelehnt, ba er überzengt ſel, daß zwar wonach das Gerücht im Umlauf bei, die Miselt Truppen 

Legitimationen. Bolivien, Brafilien, Coſtarica, Honduras, fahlrei ſe Geueräle geueigt ſeien, lich gegen Primo de Rivera ſchickten ſich an, die von ihnen beſetzte Marokkvzone zn 

Pern und Spanien ſind nicht angemeldet. Der Mandatsbericht aufänlehnen, aber kein einziaer Panen iektande ſei, ihn im räumen. Trotz der ſtrengen Zenſur behaupte man weiter,   
wurde ohne Debatte einſtimmig genehmigt. ſegenwärtigen Augenblick au ker Spitze der Regieruns zn daß die ſpaniſchen Truppen des Abſchnittes Scheſchauen 

Kätchiſch v die Wahl des lugoſlewiichen Außenminiſters exſetzen, — einen ſchweren Mißerfols erlitten hätten. öů 

Nintſchitſch mit 42 von 48 Stimmen ohne Gegenkandidaten zum 

  

Präfidenten. Beneſch bezeichnete den neuen Mann als einen 

Staatsmann vor beſonderen Fähigkeiten. Das ilt vielleicht 

etwas übertrieben, immerhi r ßich veſonders in den letzten 
2 

Saeeen Aeruee e Das Henkerregiment in Bulgarien. 
wird von Vintſchitſch vehauptet, daß er Anhänger eines 

Bolkanpaktes nach dem Muſter von Lorarno ſein ſoll. In ſeiner OekueatE bes Schande. Ceſammeeit ven Heuncy Burbuſſe 

Follin des Friebens ab her ahn eun 0 Wez ig auf Deutſch⸗ Der Fortſchritt tri iert. Die Welt iſt ziviliſtert. ausgekommen ift Der Wahrheitszeuge heißt Henri Bar⸗ 

— r nahm au dezug ů er Fortſchrit triumphiert. ůe iſ 1 — — „ 

land, ohne es ausdräclich zu nennen, und führte aus: Wir fliegen in zwei Tagen über den großen Teich. Derbuſfſe. Sein Name gilt und iſt Gewähr. Und ſolches be⸗ 

2 tr ei e ugtuung, . Völler⸗ europäiſche Spießbürger erfä rt faſt zur gleichen Zeit wie richtet er·: — ů 

bunbsvetſamenlung pelüpieren, 
5n können. Wit wird einen ſein Amerktanlicher Seitgeneſe den Namen des Siegers im In Bulgarien wird ein gewiſſer Paſcal fegrem, gefangen 

beſonderen Martſtein in der Geſchichte des Bundes bilden. neueſten Boxkampf, im letzten Sechstagerennen oder Acht⸗ genommen. „Da die Polizei ieſe daß —— ſeine 

Die Aufnahme eines weiteren großen Voltes wird neues tadetanz der Vereinigten Staaten und was der göitlichen [Mutter ſehr liebte, ließ ſie 9 dieſe fes Sepurs — 

Vertranen zum Völlerbund erwecken. Indem wir dieſen Uebungen der internattonalen Bourgeviſie mehr find. Und ganze Nacht hindurch vor den ugern ůů hules Perans- 

neuen Gaſt unſeres Dauſes begrüßen. wolen wir zugleich die bann barf er all dieſe weltbewegenben Ereigniſſe kurz barauf Armen hochhängen. So gelang es, aube — bem Miateit 

Hoffuung hegen, daß die uns zu Zeit fernbleibenden Freunde in, bewegtem Bild, dem Film, Lewundern —, denn das wird zuziehen, was man⸗ wünſchte. Weil r n ümdotnment 

dald wieder zu dem Bunde zurücklehren Der feierliche Be⸗felbſt in Deutſchland nicht verboten. Wie bürfen wir das der— Polizei die von Nemow, ausgelieferten Gehe 0 Muiie 

grüßmmgsakt, der ſich innerhalb weniger Tage abſpielt, wird finſtere Mittelalter verachten, das nicht Photograpb, nicht doch nicht intereffant genng wand ßüße ſie den 8 —— uden 

in der ganzen Welt einen ſtarken Widerhall erwecken“ Rogne, wa Kioles glei5 Paraſe uar mich Das, was wir bekreuzigt wurd ů2 Hände und Füße an 

Ee Bo ů ir wiſſen alles „gleich darauſ“, nur ni „ 
— 

51 E Ee i1 uusb 12 Bte Geneüe ſnd über bieg iut nrdt weiſter ſolen, nicht das, wab dicht vor unſeßen Koren Der bulgariſche Oberſt Kusmafam, äan Gmieden vas 

Vorbereitung der z Wiebigende Arbeite Dßte u Kän⸗ ſich abſpielk... jalls es ben „Staatsgedauten“ (Rarke hungen Leuten vor den Angerdtbier die Hände kien“ 

digen ſechs Kommiſfio trale In ibnen iit ede Mit liessſtaat Wilhelm) geföbrlich werden, könne. Oder was abnt der verlangt dann von dieſen, daß e ihm Kernnetru, wie es 

ertreten, Auch Dentichlanß irhin ber Kv iſfiun einen normale „Staatsbärger“ von den Blut⸗ und Folterorgien, In Rumänien mordet der te Dan Mo berbe er 

Sig erhalten. Eine andere Frage. i, b5 fär Deviſchland Die ſch cüf den mertan umerter ůs» bin mne Sbeiige ſereeſheß, uis uine anr Erbrbſſelnng Peßemenie Bäuerin 

Pewehr eines Brathdeneein edierpeper aune Kelarhaß Waemiſtilton im Narz es Loruhersigen Gotles und 98r Abr Kind im Arm hatte, reſervierte er die Ermordung des 

2 1191 annehmen, iſtition“ im Namen des barmhersigen 
ů 

Ein eutforechender deniſcher Wunſch 
öhnre welleres — Meikung der Seelen verüdte? Nicht mehr als ihm wohl Kindes für ſich ſelbſt.“ Unter Anklage geſtellt, wird Mora⸗ 

wird, wie man hier enigegen allen benſſchnationalen Lügen⸗ doſtert, daß es angenehm die Hant Eiselt, von ſeinede ſelbſt: reskn freigeſprochen und beſonders belobt! 

ů 
0 i ve ürd. Und der hört Die Siguranba (Sicherheitspolizei) verwendet unter⸗ 

meldangen Uberberret Süweit Deüre ü⸗. ů ů anf. wo bié Ciusöreun Les iispretcer, Herul⸗ anfangen, ſchiedsios die Folter gegen Knseßtanne, muß Berdöchtige, 

keine Mihverkändniſſe anflommen zu lafſen. wo der Zweifel an der beſten aller Welten auftauchen könnte. Frauen werden vor ibren Männern und Männer vor ihren — 

n 
3. . 

* 

ö Punkts nung bestehen f Aber ein unbeſtechlicher Heuge Sar da nnten in der Franen gefoltert.. Man ſchlägt bis zum Obnmöchtig⸗ 

0 — bes Golterbunbes 2 Ben Ginttein Horn mten kurcterlicer, E. wandee at Pe geseemdele in ö‚ Bewoßiſein zuräl, mnmeg vo Wüeue n un ſchichen. e. ing 

Die hi erforderl itä „ Dokumenten erlicher Schande, geſammelt. ů ü „ u 362 Kochen⸗ 

nocß Der 2 Saumich ber Böolerfemiunn Vounacht in dew i ememDie Heaker beiltelten But bes lest in Barts her⸗ des Bolter wird in die Obren gegoßten; Kövel nud Sähn     
 



ausgebrochen. Brennend heiße Eier werden in die Achſel⸗ 
hühlen gelegt und hinterlaſſen unheilbare Wunden. In 

Belgrad auf der Hauptpolizeiwache gibt es einen Kamin, wo 

die Körper der Opfer, von denen man Geſtändniſſe haben 
will, über die Flammen gehalten werden. Einer Frau führte 
man eine bis zur Weißglut erhitzte Klinge in den Unter⸗ 
Leib ein. Nähnadeln werden unter die Zunge und weiß⸗ 
glühende Stecknadeln unter die Nägel geſchoben. Man hat 
eine beſondere Maſchine, die den Kopf preßt, bis die Schädel⸗ 
knochen krachen.“ 

Ein anderes: „In der Umgegend von Sofia wird eines 
Tages die Leiche einer ſiebzehnjährigen Studentin gefunden 
mit der Aufſchrift: „Verräterin am Vaterland. Wanderer, 
ſpuck und geh' weiter!“ 

Die Frau des Hauptmanns Krotnew wird im Bett mit⸗ 
ſamt einem Bruſtkind getötet; die Leichen liegen am nächſten 

Tage auf der Straße. Grund: „Der Hauptmann ſympathi⸗ 

ſierte mit der Vauernorganiſation.“ 
Bei der Eiſenbahnſtation Belowo findet man die ver⸗ 

ſtuümmelten Leichen eines Mannes einer Frau, eines ſechö⸗ 

fährigen Kindes. „Das Bild, das ſich den Vorübergehenden 

Dautber war ſy fürchterlich, daß mehrere Perlonen obnmächtig 
wurden. 

Man arretiert den Sohn von Borimſchtlow aus Solia, 

einen Jungen von vierzehn Jaßhren, und ſoltert ihn, damit 

er Enthiillungen über ſeinen Vater mache. Da er nichts 

ſagt, wird er getötet. 
Das ſind einige Proben aus dem Buche von Barbuſſe. 

Soll's damit abgetan ſein? Soll auf den guten Bürger ge⸗ 

wartet werden? Der verſchließt weiter die Augen vor dem 

Entſetzlichen, wie jener Bankier, der den, Bettler hinaus⸗ 

werfen läßt, „weil er ihm das Herz bricht“, Und was „da⸗ 

hinten weit in der Türkel“ geſchieht, das brennt ihn nicht, 

uUnd das bläſt er nicht, ſo wenig wie ſeine Regierungen 

höherer „Kultur“. Oder der Völkerbund? Weiß Gott, es 

wäre eine Auſgabe für ihn; dieſe Verbrechen ſchreien mit 

den Todesſchreten der Geopferten nach Vergeltuna. Aber: 

wo kein Kläger iſt, da iſt kein Richter! Ein Buch iſt keine 

formaljuriitiſche Anklageſchrift und ein Dichter kein „be⸗ 
fugter“ Anwalt der Menſchheit, weniaſtens nicht bei den 

Offiziellen und Offiziöſen. 
Aber wenn die Stimme der „Kulturmenſchheit“ ſchweigt 

— nund ſie wird ſchweigen — dann wird eine Kulturmacht doch 
gehört werden, die ein Weltmachtfaktor iſt. Die Stimme des 
organiſierten Weltproletariats muſt ſich gegen dieſes Greuel 
erheben. Brüder und Schweſtern ſind cé, die gemartet und 
gemeuchelt werden. Und der Mörder iſt der internationale 
faſchiſtiſche Geiſt, der alle bedroht. Dem Anſturm des Welt⸗ 

proletarlats werden die feigen Mörder und Tyrannen 
erliegen! 

Zuſaumenſtoß zwiſchen britiſchen und chinefiſchen 
Streitbkräften. 

Bei Wanhſten iſt es zu einer Beſchießung britiſcher Streit⸗ 
kräfte durch Truppen des Wupeiſu unterſtellten Generals 
Maugſen gekommen. Der General hatte verſucht, drei eng⸗ 

liſche Dampfer zu beſchlagnahmen, angeblich, weil zwei 
klernere chineſiſche Fahrzeuge durch einen der Dampfer ver⸗ 
ſenkt worden ſein ſollten. Nach einer Rentermeldung iſt 
jedoch öteſe Verſenkung erfolgt, als das Schiff ſich gegen die 
Verſuche chineſiſcher Soldaten, es zu entern, erfolgreich zur 
Wehr ſetzte. Die beidene- anderen Dampfer wurden tat⸗ 
ſächlich von den Chineſen beſetzt. Der Kommandant eines 
enaliſchen Kanonenbovtes verſuchte vergeblich, die Freigabe 

dieſer Fahrzeuge zu erlangen. Daher wurden ein Kanonen⸗ 
bvof und ein Transportſchiff mit Seeſoldaten nach Manhſien 
entſanbt. Dieſe Schiffe wurden van den chineſiſchen Truppen 
ſchließ beſchoſſen, ſie antworteten energiſch, mußten, ſich aber 

ſchließlich flußabwärts zurückziehen. An Bord des einen 
Kanonenbootes wurdc der Kommandant und fünk Mann 
verwundet. Auf dem Transportſchiff ſollen die Verluſte 
ſcher geweſen ſein. 

Moskaus Konflikt mit Tſchangſolin. 
Su dem Konflikt Rußlands mit dem nordchinefiſchen 

Machtihaber Tſchangſolin ſchreibt die „Pramwda“, daß Tichang⸗ 
ſolin ſich ſchwer irre, wenn er glaube, durch eine brutale Ver⸗ 
letzung des von ihm ſelbſt freiwillig unterzeichneten Ab⸗ 
kDimmens uber die Oſtchineſiſche Bahn die Sowjetregierung 
einſchüchtern zu können. Die Sowietregierung werde ſich 

  

war von ihrer Friedensvolitik nicht abbringen lañen. 
ſchangſolin baue aber ſeine Pläne auf Sand. menn er die 

edensliebe des Sowietbundes mit furchtſamer Nacheiebia⸗ 
ütt verwechſle. Ferner gibt das Blatt deutlich zu verſtehen. 

daß es auch in dieſer Angelegenbeit wie überall in Aſten 
— Machenſchaften und engliſche Einflüſterungen ver⸗ 

ute 

Erhöhung des polniſchen Milttärbudgets. 
Der Selm wird am 16. September zuſammentreten, um 

das 4. Vierteljahresbudget 1026 zu erledigen. Der Haupt⸗ 

des Art de der Beratungen wird eine, Aarter ſet Aenderung in 
er Art der Zahlung der Beamtengehälter ſein; dieſe lollen 

nämlich künſtig am 16. eines Löneng Monats ausßgezahlt 
werden. Terner ſteht die Erhöhung zahlreicher Budget⸗ 
poſten im Militärbudget bevor, da zu den Zulagen ber Cffi⸗ 
zlersgehälter vom 1. Oktober ab auch noch Unterofftziers⸗ 
Zutscig treten. Ueber die ſonſtige Erweiterung des Militär⸗ 
uüdgets jand vorgeſtern eine zweiſtündige Beratung zwi⸗ 

ſchen dem Miniſterpräfident Bartel und dem ſoeben von 

den Manövern im Wilnagebiet zurückgekehrten Pilſudſki 

ſtatt. Nach Schluß der Völkerbundstagung in Genf wird 

in Warſchau auch eine umfaſſende Ausſprache über Polens 
Auslandspolttik erwartet. Vor der Beratung des Budgets 
für vaten ſoll wiederum eine Unterbrechung der Seimſeſſion 
eintreten. 

Der Pollzeiſhandal in Warſchan. 
Die Enthüllungen über die unerhörten Zuſtände inner⸗ 

halb der Warſchauer Kriminalpolizei haben einen Erfolg 

gezeitigt. Die Staatsanwaltſchaft hat einen ihrer Beamten 

mit der Prüfung der aufgedeckten Mißſtände beauftragt. 

Seine Perſon ſoll angeblich die Gewähr dafür bieten, daß die 
Unterſuchung gegen das Verbrechertum unter den Polizei⸗ 
beamten Warſchaus rückſichtslos durchgeführt wird. In⸗ 
zwiſchen iſt ein neuer Skandal bekannt geworden. Unzählige 

Kaufleute mußten der Polizei regelmäßzig beſtimmte Sum⸗ 
men zahlen, da ihnen ſonſt die crößten Unannehmlichkeiten 

erwuchſen. Den Kaufleuten, die ſich weigerten, dieſe 

„Gebühren“ an die Polizei abzuliefern, wurden Einbrecher 

ins Haus geſchickt, ſo daß ſie ſpäterhin die geſorderten Gelder 
pünktlich zahlten, um ſich vor weiteren von der Polizei aus⸗ 

gehenden Einbrüchen zu ſchützen. 

  

Keine Einigungsmöglichheit im engliſchen Bergbankampf. 
Im Lauſe des Montag hatten Churchill und das Koblen⸗ 

komitee der Regierung eine Beſprechung mit Vertretern der 

Grubenbeſitzer, die ſich nach wie vor weigern, auf nationaler 

Grundlage für ganz England über die Beilegung der Lohn⸗ 

und Arbeitszeitſtreitigleiten zu verhandeln. 

In den Verhandlungen zwiſchen dem Kabinettsa 

für den Kohlenbergbau und Vertretern der Berawerks 
beſitzer Leklagte Churchill, daß die Bergwerksbeützer die 

Verhandlungen auf nationaler Grundlage abgebrochen 

hätten. ohne der Regierung Mitteilung zu machen. Wenn 

die Regierung gewußt hätte, daß die Berawerksbeſitzer dieſe 
neuen Verwicklungen beraufbeſchwören würde, ſo hätte ſie 
niemals das Achtſtundengeſetz im Berabau eingebracht. 

Zuſammenſtoß mit Streikbrechern. 

Bei der Wiedereröffnung eines Kohlenſchachtes in Gatteſhead 
wurden etwa 50 Streichbrecher von mehreren tauſend Berg⸗ 
arbeitern und Frauen angegriffen. Die anweſenden Polizei⸗ 
beamten waren nicht in der Lage zu verhindern, daß einige der 

Arbeitswilligen von der erregten Meng? ſchwer mißhandelt 
wurden. Der Schacht war wieder eröffnet worden unter der 
Bedingung des Achiſtundentages und eines 10prozentigen 
Lohnabzuges. 

    

  

Bürgerliche Wahlrüſtungen in Sachſen. 

Dem Landesbürgerrat in Sachſen, der ſich krampfhaft be⸗ 
müht, eine bürgerliche Einheitsliſte für die kommenden Land⸗ 
tagswahlen zuſtande zu bringen. erteilten am Montag die 
Demokraten eine Abſage. Sie fehen ſich veranlaßt, an den 
weiteren Beratungen nicht mehr teilzunehmen, da auch das 
Zentrum erklärt hatte, nur für den Fall mitzuarbeiten, daß alle 
bürgerlichen Parteien ſich an einer gemeinſamen Liſte beteiligen 
können. Die Bemühungen im Landesbürgerrat als geſcheitert 
betrachtet werden. Das Ende vom Liede wird lediglich die 
Bildung eines Rechtsblocks ſein. 

  

Polizeiſchilanen in Ungarn. Geſtern mittag verſammelten 
ſich die Mitglieder der ungarländiſchen ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiterpartei (Vagipartei) vor dem Gebäude des Miniſteriums 
des Innern, um im Miniſterium ein Schriftſtück zu überreichen. 
Die Polizei verhinderte die Anſammlung. Die Perſonen, die 
der Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht nachkamen, wurden 
zwangsgeſtellt, darunter der Eiſenarbeiter Huber, der als Präſi⸗ 
dent der Partei gilt und der Parteiſekretär. Gegen 51 Perfonen 
wurde das Uebertretungsveriabren eingeleitet. 

Unterſuchungsbommiſſlonen für die Reichsbahn. 
Die große Beunruhigung der Oeffentlichkeit dur die er⸗ 

ſchreckende Häufung der Eiſenbahnunfälle har die Reßcshahn⸗ 

verwaltung veranlaßt, eine beſondere Unterſuchung des Eiſen⸗ 

bahnbetriebes bimpeltteneß Es werden drei zentrale Aus⸗ 

ſchüſfe gebildet, in welchen die Verwaltung und das Perſonal 
vertreten ſind, und zwar ein Ausſchuß für die Bahnunter⸗ 

ltung, einer für die Maſchinen unb ein dritter für den eigent⸗ 
ichen Verkehrsberrieb. Die Ausſchüſſe haben vie Möglichleit, 

in ben einzelnen Bezirken noch beſondere Vertreter der Ver⸗ 

„ waltung und des Perſonals heranzuziehen. Die Tätigfeit der 

Ausſchüſſe ſoll ſofort itPringen 
Die Unterfuchung iſt dringend notwendig. Allein der Unter⸗ 

ſuchungsapparat, wie ihn die Reichsbahnverwaltun⸗ ſich denkt, 

leidet an einem bedenllichen Fehler. Das Perſonal, das man 

zur Kontrolle heranziehen will, beſindet ſich in abhängiger 

Stellung. Das Damollesſchwert des Abbaues und der Ent⸗ 
laffung hängt über jedem einzelnen und zwingt ihn zur Zurück⸗ 

haltung in der Kritit. Das Perſonal getraut ſich nicht zu reden 

— vas iſt ein offenes Geheimnis — und eben deshalb iſt ja 

ſchon bisher auf viele Mißftände und Vorkommnuiſſe die 

Oefſentlichteit nicht rechtzeitig aufmerkſam gemacht worden. 
Weunn die Unterſuchungsausſchüſſe imſtande ſein ſollen, g ů 

lich die Frage der Betriebsſicherheit zu prüfen, dann m 
   

  

d⸗ 
hen 

unabhängige Leute in dieſen Ausſchüſſen ſitzen. Wir machen 

deshalb den Vorſchlag, in jeden der zentralen Ausſchüſſe 

Reichstagsabgeordnete, von jeder Fraktion einen Vertreter, zu 

pelegieren. Dieſe können ſich dann zum Dolmetſcher alles deſſen 

machen, was das Perſonal nicht vorzutragen wagt. 

Der volniſche Naphthaexport. 
Im erſten Halbjahre 1026 wurde aus Polen nach Dan⸗ 

zig ausgeführt insgefamt 74 272 To. Naphthaprodukts, wo⸗ 

von 4475 To. in Danzig ſelbſt verbraucht, während der Reſt 

60 815 To. ſeewärts ausgeführt wurde. Im Jahre 1925 
betrug die polniſche Naphthaausfuhr über Danzig 63 831 

Tonnen, ſo daß in dieſem Fahre, und zwar in der erſten 
Dahreshälfte, die Naphthaausfuhr um über 10000, To. 

größer war als die im ganzen Jahre 1925. Der Wert der 

über Danzig austgeführten Naphthaprodukte beträgt etwa 

2 Millionen Dolkar und zuſammen mit der auf dem Land⸗ 
wege ausgeführten Menge etwa 4 Millionen Dollar. Die 

in der erſten Hälite dieſes Jahres ansgeführten Naphtha⸗ 
produkte betrugen quantttativ ein Dreißiaſtel, dem Wert 

nach dagegen ein Drittel der Kohlenausfuhr. Somit ſpielt 

der Naphthaexport in der poluiſchen Handelsbilanz eine 

bedeutende Rolle. 

gommerzienrat Röchling geſtorben. Wie das „Acht⸗Uhr⸗ 
Abendblatt“ aus Saarbrücken meldet, iſt geſtern vormittag der 

Großinduſtrielle Louis Mäuhöchn im Alter von 62 Jahren 

einem Herzſchlag erlegen. Röchling war ſeinen Arbeitern als 
Scharfmacher bekannt. 

Einigung in Meriko? Reuter meldet aus Mexikv, das 
katholiſche Epiſkopat hat den Wortlaut eines Geſuches an 

den mexikaniſchen Kongreß veröffentlicht, worin um Auf⸗ 
hebung gewiſſer Beſtimmunhen der Verfaſſung erſucht wird. 
Das Geſuch legt dar, die katholiſche Kürche verlange keine 
beſondere Vergünſtigung, ſondern wünſche lediglich Frei⸗ 
heit für alle Religionen. 

Volksabſtimmunn in Auſtralien. n Auſtralien findet 
eine allgemeine Volksabſtimmung nach Art des Volksbe⸗ 
ſchrens ſtatt. Es handelt ſich hierbet um eine Abänderung 
̃er Verfaſſung von 1900, wonach den auſtraliſchen Bundes⸗ 

Heltene in allen induſtriellen Schiedsgerichtsangelegen⸗ 
eiten die oberite Inſtanz zugeſprochen wird. Zu gleicher 

Zeit erſucht der Premierminiſter um Vollmachten, um wäh⸗ 
rend eines Streiks lebenswichtige Betriebe aufrecht erhal⸗ 
ten und die induſtriellen Organe kontrollieren zu können. 

Abnahme der Ärbeitsloſigleit. Die Beſſerung auf dem Ber⸗ 
liner Arbeitsmarkt ſchreitet in mäßigem Tempo fort. Die Ar⸗ 
beitsloſen haben gegenüber der letzten Berichtswoche nach Mit⸗ 
teilung ves Landesarbeitsamtes um rund 3000 abgenommen, 
jo daß jetzt noch 264 885 Arbeitsloſe in der Reichshauptſtadt 
gezählt werden. 

Zum Tariftkampf im Hamburger Hafen. In der von dem 
Deutſchen Verkehrsbund einberufenen Konferenz der Vertreter 
der Hafenarbeiter der Nordſeehäfen einſchl. Lübeck wurde als 
Antwort auf eine vom Hafenbetriebsverein beantragte 10pro⸗ 
zentige Lobnherabſetzung beſchloſſen, eine Gegenforderung auf 
Erhöbung der Löhne um 20 Prozent zu ſtellen. Ferner ſolle 
unter allen Umſtänden darauf hingearbeitet werden, daß die 
Rabmentarifforderungen der Hafenarbeiter voll zur Geltung 
kommen. Die Konferenz beſchloß weiter, daß auch in ſämtlichen 
anderen Nordſeebäfen eine Lohnerhöhung um 20 Prozent ge⸗ 
fordert werden ſoll 

         
  

  

    

  

  

Wenn man den Schunpfen hat. 
Von Karl Ettlinger⸗München. 

Ich babe den Schnupfen. Er itt der Rieſe Goliath unter 
den Schnupfen, am liebſten würde ich mir in jede Taiche ein 
Badetuch zum Schneuzen ſtecken, ich brauche bald eine eigene 
Daryfwäſcherel zum Taſchentuchwaſchen, meine Naſe iſt ſo 
rot, daß man ſie bei der Eiſenbahn als Schlußſüignallampe 
gebrauchen könnte. 

Urſprünglich war es ein Stockſchnupfen. Aber da empfabl 
ntir meine Hauswirtin, heiße Milch mit Honig zu trinfen. 
ntein Onkel riet mir, einige Gläſer Glübwein mit einem 
tüchtigen Schuß Kognce zu ⸗rinken, meine Tante machte mir 
warme Wickel, ein befrenndeter Apotheker verſwofte mir die 
Maſenlöcher mit irgendeinem Menutholprävarat. und ſeitdem 
iit es kein Stockſchnupfen mehr, iondern meine Kaſe bat den 
Dauerlauf. und bewundernd ſage ich mir: „Es ſcheint doch 
mebe in meinem Kopf zu iein, als ich bisher annabm!“ 
„Daß Schlimmſte aber iſt das Nieſen. Ich babe mir 

näümlich in Bavexn angewöhmt, nach jeder Naſenexpichen zu 
iagen: „Helf Goti, daß s wabr is? Und das bar mich ſchon 
ete lt in Verlegenbeit gebracht. 

it meinem Verleger ging die Unannehmlichkeit Los, 
den datte ich um Vorſchuß grbeten. Sie Wollen Vorichnss 
ſagte er. „Sie. der ſie der faulße unter allen meinen An⸗ 
orgnü 
— 22— mute ich nieſen und fagke: »Helf Gott, daßs 

Seßzt ſjaß er mich groß au und fuhr fortf:. Hnd überbanpt 

See Se, See ich für einen Idioten? Sie 3 wohl. ich Din nicht 
gemz richtig?- 

Und da mußte ich wieder nirlen nnd ſagte: „Helf Gett. 
doss wahr is!“ 
„uch Verleger Eönnen wil werden. „Sas m wahr⸗ 

Daß ich vicht genz richtig bhin? Die reden Sie denn srit mix? 
Koch eine oiche Frechbeit und ich vlase rar BAui 
„Delf Gas. dess wehr is⸗ fagte icb. denn ich Halte 

wirder genien 

  

     
Die Leni, das iſt eine Temperamentvolle, die wurde gleich 

rabiat und faucht mich an: „So, Sie wünichen mir auch noch, 
daß das wahr wäre! O, ihr Männer! Einer wie der an⸗ 
dere: Sie find mir überhbaupt der Rechte! Benn jetzt der 
Faiching kommt, dann werden Sie mieder jeden Tag eine 
andere küſſen, ein Herz nach dem anderen brechen!“ — 

— K. Gott, daß's wahr is!“ ſagte ich, denn ich hatte ge⸗ 
Hie 

EAber ich traue keinem Maunn mehr! Gar nichts mehr 
wiſſen will ich von ench Schuften, keinen jebe ich mehr an, 
und wenn ich als alte Inngfer ſterbe, als alter, bim̃ger, 
grauslicher Drachen — 

„Helf Gott. daß's wahr is“ nieite ich. Und dann zog ich 
ächnell meinen Ont und bog. in eine Seitengafſe ein. Ich 
glanbe. mit der Leui habß ich's für alle Zeiten „verſchüttet“, 
Und da iſt nur der verflixie Schuupfen dran ſchuld! 

da begegnet mir der Herr Gichaftel⸗ 
Saber. Das Ser Politiker vor dem Herrn, der it 
ichon auß allen polttiichen Varieien heransgeflogen, ivgar 
ans denen, die er ſelbt gegründet bat, und wenn er ſein 
SHemd io vit wechfelt mie jeine Ueberzengungen, muß er ein 
weiß er Dehſe in ae Geiorüche m cst r pch, kars⸗ alles 

8 er ſer, in alle e miicht er ſich, :ein 
Aumvathiicher Zeitgenvñe. 

„ komm grad von meim Rechtsanwaltl“ fing er an. 
„Sab doch den puncher. Der Reiß mii ü i Hanus⸗ 
Aachdarn. So ein Pinſcher, der tsanwalt: BViersehn 
Tag Grfänanis pruphezeit er Rrire- 

„Helf Goit, Saßs wahr is! nieſte 2 
= aset was verfeht benn ſo ein Paragraphenichnſter! 

Iis bas doch bloß in Nuotmehr beleidigt! Seil, daß mein 
Seaner geicat bat: nächhenß lanert er mir natbis auf und 
verhent mir meine Schnanze, Raß ich zeitlebens kein Sort 
mehr reden kann —“ 

Helf Sott., Daß's maßhr i31. niede ich. 
TDer Herr Gichafrelbnber ünste, ſab wich an wie eine 
Schwiegermutier, ehe verigricht, die Kyff̃er zu gecken. vnd 
Seech Süun Ins: Das Sams geiagt? Mit uns 3wei is ans!: 
Iinen benn ich Xbersanst nich mehr, mit Ilnen red ich 
keinen 5 — wath üe ter-aste Ib. ich Sie mehr⸗ 
eD is“ fagir Und zwar ſeate 
Es Diesal. vime genies zu ZBaben. „ 
—— fiel mir 8 Darsß 

Eu Veiuhen Hulde. Der H nũ eläüclicher Vapa gemorden, 
ness 2Wanzigiskriser Ese. kud ich Hatte ihrt noch Aicht gra⸗ 
Aultert Sc Feise alis zu iüet hinanf, nud fein“ Schsn-s 
mwar ic Aherbeizi, Sers ich gleis nieſen mutte. 
„Sräs Di Seßt.- enefing er mich exfrert. ich diz 

EAr grefi Sas SAaberl a! Is er net Wass Eert 

        

  

  

  

   

    

  

  
  

Naſn bat er! Und ſo gſcheit is er ſcho Der wird amal 
geicheiter wie jein Vata —“ 
5 9* Gyott, daß's wahr is!“ nieſte ich. (Ich konnte nichts 
azn. 
Der Herr Müller machte ein etwas verdutztes Geſicht 

über dieſe Zuſtimmung, aber die Vaterfreude überwog alle 
anderen Gefühle. eine halbe Stunde lang ſchwärmte er mir 
von ſeinem Thronfolgerchen vor: „Woaſt, jetzt ſchaugt er ja 
noch ans wie ein kleiner Gorilla, wie alle Säuglinge, aber 
das verliert ſich — 

„Helf Goit, daß's wahr is!“ nieſte ich. 
„— E ja, ſchau nur grad: jetzt lacht er! Ach, ich bin ja 

ſo glücklich. Immer wieda tret' i vor fein Wiegn hin und 
lach voll Stolz: dees da is mein herzigs Buberl. undei bin 
der Bata — — 

„Helf Gott, daß's wahr is!“ nieſte ich. 
Da vackte er mich beim Kragen und warf mich die Treppe 

hinunter. 
— Es iſt die höchnte Zeit, daß ein Witterungsumſchlag 

eintritt. Denn wenn mein Schnupfen nicht bald beſſer wird, 
werde ich noch meine ganzen Freunde Los! 

Kabund⸗Anffübrung. Das Ereignis dieſer Boche: Ur⸗ 
anfführung des Revolutionsſchauſpiels Cromwell von Kla⸗ 
bund im Leifingtheater. Sein Cromwell iſt ebenſowenig der 
jittenſtrenge ſchwärmeriſche Puritaner der engliſchen Ge⸗ 
ſchichte wie das Schanſpiel dramatiſterte Hiſtorie des ge⸗ 
wißſenhaften Siffenſchaftlers. Klabund ſiebt die Geſcheh⸗ 
niſße des 17. Fahrhunderts mit den Augen und den Sehn⸗ 
füchten der Gegenwart. Die 24 bunten Bilder ſeiner hiſtori⸗ 
ſchen Revne enden — ein wenig gewollt und öberdeutlich 
— in einem inbelnden Bekenntnis zur Reyublik. Der Titel⸗ 
beld Klöpfer und der Antor ernteten ſtürmiſchen Beifall. 

Finanzielle Schwierigkeiten des Königlichen Theaters in 
un. Der Vorſtsende des vom däniſchen Parlament 

eingeſetzten Sparausſchuftes bat erklärt, daß Dänemark nicht 
mehr in der Lage ſein werde, die jährlich in die Millionen 
gehenden Zuichüne für den Betrieb des Landestheaters, äu 
leinen. Infolge des von Jahr au Jahr größer werdenden 
Tefisits wird alſo dieſe altehrwürdige Kunſtſtätte wabr⸗ 
icheinlich gejchlaßen werden müfien. 

Ein neues Drama von Varlach. Eruſt Barlach bat ein 
neues Drama „Der blaue Boll“ vollendet, das pon der 
mürttempergiichen Landesbühne in Stuttgart zur alleinigen 
Uraufführung am 13. Oktober erworben wurde. 

Gerkis neues Srama. Der Direktor der akademniſchen 
Thenter in Heningrad hat mit Maxim Gorki einen Vertrag 
Aber das alleinige Aufführungsrecht ſeines neuen Dramas 
Die faliche Münze“ abgeichloßen. Gorki hat diejes Drama 
im Lauie Ses Jabres 1925 geichrieben. 
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    ſehr erhebliche Verletzungen davontrug. Er iſt noch beute 

  

nicht imſtande, ſeinem Beruf nachzugehen und ſchleppt ſich Von Ricardo. 

bes 18) am abeſt aftes Mngeklactena. 62 acht abjcht⸗ würden Sie Feiun 101—5 wenn man alinde Siebenin 

E. 
es bisher unbeſtraften Angeklagten an, daß er⸗, nicht abſicht⸗nungstür zunagelte? Wiſten Sie, ſo ganz raffiniert oben in 

Die Verhandlungen haben begonnen! lich aud indenn bu uicher ů— 3 i1 1008 Linteren Vcewichen ſel. eing, Ecke mit einge fingerlangen Galteni ſnd d 

ů ů ů wieſen, indem er nicht zur Zeit na nks ausgewichen ſei. ngenommen., Sie leiden an Galleuſteinen. in es 

Mit ver holniſchen Delegation und dem Finanzausſchußt. Die Strafe fiel ſehr milde aus und lautete auf einhundert ſchönen Wetters wegen ein Stückchen ſpazteren gegangen, 

Seim Senat iſt kurz nach Mitternacht folgendes Telegramm Gulden Geldbuße. 
kehren zurück, angefüllt mit friſcher Luft und Freude und 

gedenken jetzt in vollſter Harmonie den Kaffee zu. trinken, 

denn der Arzt hat Ihnen jede Aufreguna vervoten. Be⸗ 

  

ber nach Genf entſandten Danziger Delegation eingetroffen: 

Genf, 6. September 1926. „Heute begannen Berhandlun⸗ 
dächtig entnehmen Sie der Hoſe⸗ ichti 

embe 
Hoſentaſche den gewichtigen Haus⸗ 

gen mit den zuſtändigen Stellen des Völterbundſekretariats Kaububerfal im Werder. ſchlüſſel, drehen ihn im Schlüſſelloch herum, erfaſſen den 

und mit der polniſchen Delegation im Beiſein des Hohen Der Beſitzer Jooſt auß, Simonsdorf hatte, wie berichtet [Türdrücker und wollen anfklinken. Nannu! Es geht nicht. 

Kommiſſars über vie Zollverteilung, wird, am 2. September Milchgeld einkaſſiert. Abends um „Sollte ich vorhin zweimal zugeſchloſſen haben?“ Man 

ů 11 Ühr befand er ſich vom Gaſtbaus Mollenhauer aus auf ſchlienvßt, auf, zu, auf, zu und verſucht wieder die Tür zu 

Dienstag finden die Verhandlungen mit dem Unteraus⸗ dem Heimwege; ſein Gehöft liegt etwa 1 Kilometer vom öffnen. Es geht nicht. „Donnerwetter! Was iſt denn mit 

ichußf des Finanzlomitees, beſtehend aus Ter Meulen (Hol⸗ Mprongel ihm vidslich enthrnt untetbett fanf werdäcbtige der Lünet kclnt Aubten. Mas bie vom beſehen hr⸗ 

i ů vrangen ihm plö in mn inf verdächtige verordnete Rube flöten. an kann auch unbeſehen be⸗ 

land), Niemeyer (England), Janſſen (Belgien), ſtatt.“ Geſtalten entgegen. Ehe Ipoſt noch einen Laut von ſich baupten, daß Sie gerade kein allzu geiſtreiches Geſicht machen 

ageben konnte. wurde er auch ſchon gepackt, gewürgt. und zu Swerden. 

ie Boden geſtoßen. Man bielt dem Hilfloſen den Mund zu, Nachdem Sie alle Stadien des Aergers durchgemacht 

Dentſchvölkiſcher Gottesdienſt um ihn am Schreien zu hindern und durchſuchte die Taſchen baben, von der gebändigten kalten Wut bis zum wütenden 

liebertalanen. aust — o chnel., wie di Waicheltüter klehnen epldecken Jua aitev. Aber ing ll⸗ aüſe einen 

oder: Guſtap Hildeb . eberfallenen geraubt, und ebenſso ſchnell, wie die Uebeltäter einen, blanken Nagelkopf: „Ahal, aba⸗ Wiſſen Sie⸗ 

s uſtar Win ebraut vrediai ein nenes Evangelimm gekommen waren, verſchwanden ſie auch wieder. Mehrere (wie ein Meuſch ausſieht. dor ſchließlich da oben den kleinen 

Alſo ſagte Jeſaias: Ich ſchweige wohl eine Zeitlang, und verdächtige Perſonen werden von der Polizei ſcharfNagel entdeckt hat? Er wird vlötzlich gans ruhig werden, 

  

bin ſtill und enthalte mich. Run aber will ich ichreien. beobachtet, da es ſich bei dem Raubüberfall opne Frage um ſein Geſicht wird um einen Schatten bleicher, nur an dem 

Warum ſie ſo lange ſchwiegen? Nun, liebe Leute, weil eine vorbereitete Tat bandelt, aumal die Betreffenden mit flackernden Auge erkennt man das Wüten eines Vulkans im 

es gefährlich ſchien, damals, als es brenzlich war. Ihreden Verhältniſſen des Jooſt genau vertraut ſein müſſen. Innern, ſein Gang zum Nachbarn hat etwas unſaabar müdes 

Zeit war noch nicht gekommen, ſie nahmen Deutſchlands 

Heiligſtes, (in ihrem Sinne) das Gold und Silber und trugen 

und ſeine Stimme bat einen heiſeren Klaug, wenn er ſpricht: 

„Herr Nachbar, bitte borgen Sie mir doch eine Kneifzange.“ 

  

es, blau bebrillt, ins fluchwürdige — Gytt ſtrafe es! — Aus⸗ 
Ein verbaltenes Grollen klinat aus der Bruſt des Ge⸗ 

kand, ganz leiſe, lammheimlich. — öů Ein Kündigungsſchud für ültere Auheſtelle. quälten, als ſchließlich die Kneiſzauge den Nagelkopf vackt, 

Aber jetzt wird's nachgeholt, bie Wege ſind freigemacht: Ein Geſetzentwurf beim Senat in Bearbeitung. jetzt ein Ruck und — da können Sie ſehen, wie⸗ miferabel 

er ſchrie tüchtig, ſo treudeutſch, daß den Zubörern noch ſtun⸗ Im Deutſchen Reiche ſind vor eieniger Zeit geſetzliche Be⸗beute die Handwerker arbeiten. Dem fürchterlichen, Ruck 

denlang ſämtliche Trommelhäute bibberten. ſtimmungen laut geworden, welche einen Kündigungsſchutz Jab der die Türe ſperrende Nagel nach und nur am ſeidenen 

Die „deutſche Bortragsbühne“, örtlicher Veranſtalter: für ältere Angeſtellte darſtéeeln. Auch in Danzig hat nian Faden hang es, ſonſt wären Mann, Aneifzange und Nagel 

Bund völkiſcher Lehrer, (was es nicht alles in Danzig gibtl) Sbie Wahrnehmung gemacht, daß unter der jetzigen Wirt⸗ rückwärts die Treppe hinabgeſtüröt, iedoch der Schutznagel 

hatten zufammen das frühere Offiölerskaſino der Huſaren ſchaftskriſe beſonders die ülteren Angeſtellten hart getroffen [bewahrte alle drei davor, aber, aber, die Tür. die Türe 

zur Kirche gemacht. Freilich, ſie konnten kein beſſeres werden, da die Arbeitgeber in erſter Linie immer die älteren zeigte einen 3 Jentimeter langen, klaffenden Riß, eine 

Gotteshaus finden. Zwiſchen dem entfeſſelten Haßgebrüll, [Kräfte eukließen und die jüngeren behielten. Eine Abge⸗Spalte, ſo miſerabel war⸗ das vom Tiſchler geliekerte Holz. 

durchbrochen von Lievesweben der teutſchen Seele des Vor ordnete haben bexeits im Volkstag einen Heletzentmürs Jawohl, 3 Zentimeter lana der, Riß! 

tragenden, hörte man das beſoffene Stöhnen der Monvkel⸗eingebracht, durch welchen die älteren Angeſtellten einc län⸗ Hahahaßal Da, was war das? Nochmals: Hahahaha! 

herren. Dazu aus der Ferne, gedämpft, die feierlichen Sgere Kündigungsfriſt erhalten ſollen. In Deutſchland be⸗HHerr im Himmel, woher kommt dieſes ſataniſche Gelächtän? 

Klänge eines Harmoniums. Wahrlich, eine erbebende lagen aber die neuen geſetzlichen Beſtimmungen, daß der Ar⸗] Sollte eine, Ausgeburt der Hölle in echt teufliſcher Art Ge⸗ 

Stunde, „Feuerrufe in Deutſchlands Nacht“, die ewig finſter beitgeber auf einen beſttmmten Prozentſatz beſchäftigte An⸗fallen an dieſem ruchloſen Werk finden? ESinnend betrachtet 

geblieben wäre, hätten dieſe Menichen, es vermocht, das ge⸗geſtellte, ältere Angeſtellte beſchäftigen muß. Auch der Senat der Mann den aus der Tür entfernten Nagel, da tönt zum 

prüfte Deutſchland zu erobern. Zu bedauern nur der Mann hat ſich mit dieſer Frage des Kündigungsſchutzes für ältere drittenmal das hölliſche Gelächter: Hahahaha! Auf leiſen 

am Inſtrument, der ſich dazu hergegeben batte, ſeine Kunſt Angeſtellte bejaßt. Wie wir hören, wird beabſichtigt, durch Soblen, die Kneifzange in der Rechten, den Nagel in der 

vor die ... Schafe zu werfen. einen Geſetzentwurf die Frage der Kündigung von älteren P Linken. ſchleicht der geplagte Mann, zum⸗ Treppengeländer, 

Alſo, in Langfuhr trug geſtern abend ein gewiſſer Herr Angeſtellten ähnlich den neuen deutſechn Geſetzesbeſtimmun⸗ein ſchneller Spruna um die Ecke und er ſteht dem Lachenden 

Guſtav Hildebrant l(doch reudentſch, nicht wahr?, gewiß ein gen zu regeln. 
gegenüber. Ha, der Serr Nachbar! 

der Held aſavey e — grimmen wiſen Paut Steiun illes üů i ünheitta uls e mit⸗ Liobgamaf an, on ben 8 21 

r Heldenſage) Feuerrufe eines gewiſſen ul Steinmüller 
1;55» einheilig, als er mir die Kneifzange borg e, und je⸗ lacht 

vor, über zwei Stunden. Mit welchem Intereſſe ſeitens der Kann der Gaſtwirt unberührte Speiſen weiterverwenden? der ruchloſe Menſch. Kopfſchüttelnd geht der Mann in ſeine 

Zuhörer konnte er an dem freudigen Auſatmen feſtſtellen, Eine Gaſtrwirtsfran vom Schöffengericht freigeſprochen. Meuſchen nd Muache rüte ünd Nacht über die Robeit der 

als er ankündigte, nun komme bald der Schluß. Vor dem Schöffengericht hatte ſich eine Gaſtmirtsfrau au Patot nocc einen Goll im Himmel, der Gerechligkeit 

Man hatte ſich auf MPaſſenbeſuch eingeſtellt große Mengen verantworten, meil ſie werfälſchte, Sveihen gaitier, haben GSöhulzens Ida und Lehmanns Fris ſind diesma 

Eintrittskarten bereitgehalten. Aber es war nichts. Eine ſollte. Die Anklage nahm an, daß ſie die Speiſereſte aus Wie Werkeenge ßer Oerechtigteiln wuhrend beide Vaterchen 

Handvoll alter Tanten mit Fräulein Töchter und einige 0 

Schulmeiſter, die ehrfurchtsvoll die überlebensgroßen Bilder Wies SWiri, üie in der erbenbiung icboeh Bict che. und Mutterchen ſpielten, baben ſie den Herrn Nachbar ge⸗ 

der Majeſtäten anſtaunten, bildeten das Auditorium. Der wieſen werden. Es wurde nur erwieſen, was ſie ſelber zu⸗ ſeben, wie er mit ruchloler Hand das bämoniſche Werk des 

Dummenfang iſt doch kein lohnendes Geſchäft mehr. gab, nämlich, Daß Kartoffeln, die auf beſonderen kleinen Türezunagelns ausübte. Das Gericht hat berat ‚ fü 

Guſtaf war im ſchwarzen Talar mit dunklem Bollbart Tellern aufgetragen wurden, ſoweit ſie auf dieſen Tellern Nun wars einfachl Das Ger⸗ chätien en unn ů 1 

erſchienen und ſprach mit großem Stimmaufwand. Was er unberührt in die Küche zurückgelangten, weiterverwandt Recht grachbat. 5⁰ Gulden wegen Sachbeſchädigung zaf 'er 

heit Larüper, bechen. s genügt Wüne Probe eneiefen rümeuzrbracta urbe, ian 15 „wceſ bien Wer, beer an Gauenſteinen leidende Mann aber ſagte nach dem 

„Feuerrufen“: Meint 1bh bh ic wel euc derde eg zin wenbunn beracht wurde, lam es zur wetteren Wer⸗ Euamt Däsem-eit keine Tür wieder zu, ſehnſel Das 

Freiheit weifen? Wahrlich, ich täte es gern, Aber i in ürteil des Gerichts gina dahin: Selbſt wenn die — „, ů 

nicht vermeſſen genug, dies zu tun. . Das imt Gottes Sache. Anactlagte Speiſereße — Güſten vorneſebt hahen würde. O dieſe ar aber Lacten ugeilre⸗ Kobolde: „Hahahahal 

morhen anm es 650 U hter voasens tun und wir ſjo fiele dieſe Tat nicht unter das Nahrunasmittelgeſetz, Es eſe forgengeplagte Den ů 

werden ſtaunen .... (Ta ſtaunſte, atſ würde icht um verfälſchte oder verdorbene Nahrungs⸗ 
ůi 

Am Schluß, bevor Guſtaf das deutſche Vaterunſex zu⸗ mitte! haudeln. Es Fiine dann nur Betrug in Betracht. i W t Müa ber f Jubre alie Wurperteer ind ans 

ſammen mit der Gemeinde beten wollte, fins ſein Propheten. Hier ſind aber nur die von den Gäſten unberübrten Kar⸗Pet— 30 n. Arbeite Ggölten den Kleinen bald aufs 

kaſtan von ſeinen Altarkerzen Feuer und um ein Haar wäre foffeln und reiſchſtWee nau gugerichtet und den Gäſten Trock es övch eitzme Benußtloſigkeit ſchon eingetreten 

Guſtaf vor unſer aller Angen nach Walhall zu Wotan ge⸗ vorgeſetzt morden. Daacaen⸗ iſt ſtrafrechtlich nſcht anzu⸗ Die herbeis ufene Fenerwehr niaihte Wiederbelebungs⸗ 

flogen, wenn nicht eleiden cht Voarnatmn 15 gebeten hälts, aeben. Das iſt eine Angelegenheit, die nur polizeilich ge⸗ verſuche, die jedoch erjolglos blieben. 2 

lieber noch hier zu bleiben zur Beglückung des armen, ach, reaelt werden kann. Die Angeklaate wurde freigeſprochen. Poltbeibericht vom 7. September 1925. eſgenompen ſind 

, deutſchen Volkes. jo armen, deutſchen Volkes 
20 Perſonen, darunter 1 wegen Paßpergehens, 1 wegen Keamten, 

  

  

  

  

  

beſtechung, 1 we verſuchten Einbruchs, 2 wegen Selbſtmord⸗ 

fi 
Rerwahl der Semeindevertretmng in Emaus. verſhs 1 wegen Hausfricdensbruchs, 1 wegen Trunlenheit und 

Ein Purteitag der Deutſchliberalen. Eonntag, den 17. Oltober, Wahltag. wahmenoti 3 M. iineihen Tümcnntd Sbachleofgtei einer Feſt⸗ 

Ss ält di i K itgli 
tiz, 3 in Polizeihaft, 2 wegen Obdas oſigkeit. 

Am Sonntag, dem 12. September, hält die Deutſchliberale Die Mitglieder der Gemeindevertretung von Emaus haben, nahmenotiz, 

Partel ihren Diessährigen- ordentlichen Parteitag ab. Der wie unſern Leſern bekannt ſein wird, ihre Mandate als Mit⸗ 

Tagung geht am Sonnabend, dem 11. September, abends glieder der Gemeindevertretung vor einiger Zeit niedergelegt. Danziger Standesamt vom 7. September 1925. 

i üß i iedrich⸗Wi „Schützen⸗ Ebenſo hatten die Liſtennachfolger erklärt, die Mandate nicht 3ů — S . FJ. 

bans orgts. „ Dilen Bbend Wich rder Marteivorſtpenbe, berneymen, zu icnnen.Aun rererleeene, dete ſen 4 Wiade WisweAup, Brach We uesc. , —Ledes e⸗ 

Sumater Erunſt, Aber die Bedeutung des dieslährigen Pariei- Acaspadie Uiſache der Mandatsriederlegung war, legie ſein beiters Waldemar Schuiz, „Ine Mien, — Wackerin Marie 

tages ſprechen. 5 
Mandat nicht nieder. Der Senat mußte nun baraufhin die Ziegert, 32 J. 10 Mon — Händler Bruno Kunze, 53 J. 3 Mon. 

Die eigentlichen Verhandlungen beginnen am Sonntag, Gemeindevertretung auflöſen. Wie wir hören, iſt die Wahl dert — Ehefrau Wilhelmine Stibitti geb. Pic 68 S. S Mon. — 

vormittags 9 Uhr. Hier werden zwei Keſerate über das Thema Gemeindevertretang auf Sonntag, den 17. Oltober, Merehiie⸗ Witwe Muguſte Laabs geb, Hinz, 4 J. 4 Mon. — Hausmädchen 

„Danzigs Not und Danzigs Zulunft, gehalten. Die, Peiden worden. In nächſter Zeit werden die Liſten der wahlberechtic, Meta Neumann, faft 40 J. —., Jobanna Logan, vohne Beruf, 

  

Redner ſind die Senatoren Zr. Neumann, der das Thema ten Perſonen zur Gemeindevertretung in Emaus öffentlich 70 F. 3 Mon. — C. des Schneiders Frenz Wittewp,s V. 

vom politiſcen Geſichtspuokt aus beleuchtet, und Sieben-aisliegen. 
7 Mon. — Zimmermann Qbert Baumdart, Se J. AMom 

freund, deſſen Vortraa ſich mit der Dauziger Wirtſchaft be⸗ 
Polizeivollziehungsbeamter, i. R. Julius Schwill, 71 J. 4 Mon. 

ſchäftigen wird. Den beiden Referaten folgt eine allgemeine Unſer Wetterbericht. — Rentier Adolf Böhm, 74 J. 11 Mon.— Witwe Mathilde 

Ausſprache. Nach einer Mittagspauſe werden die Verhand⸗ 
Freitag geb. Maſchinſti, 91 J. 5 Mon. —. Invalide Valentin 

lungen, nachmittags 34 Uhr, fortgeſetzt. Und zwar wird der Beröffentlichung des Obſervatorinms ber Freien Stabt Danzig Kawczinfti, 76 J. 5 Mon.— Witwe Marie⸗Fürſt geb. Banſemer, 

Führer der deutſchliberalen Voltstagsfraktion, Abg. Dr. Dienstag, den 7. September 1928. 60 J. 2. Mon. — Ehefran Wilhelmine Wetzling geb. Kretſch⸗ 

Wagner, über die „Haltung der Volkstagsfraktion“ ſprechen. Ä — „ mann, 82 Jahre. 

Auch an dieſen Vortrag ſchließt ſich eine Ausſprache an. So⸗ Allgemeine nebe rpingich⸗ Randſtörumgen der nordiſchen — 

ichen Europa überall unbeſtändiges Waſſerſtandsnachrichten vom 7. September 1926. 
      — 

  

      

  

dann follen noch Neuwchlen ſtattfinden. Depreſſon verurſachen im nörd 5 je 

und vielfach regneriſches Wetter⸗ Das Minimum lag heute früh Strom⸗Weichſel C.9. 5.9 Graudenz 1,48 Pl.60 

über Nordſkandinavien und zieht in einer mehr nach Oſten richteten Krukau —2.14 —2.11 Kurzebrack —.— v —4.84 JI,95 

Ein Selbiimordverſuch Leon Prznbyulzewikis, In der Hahm üͤen Rußland weiter. Im Oſtſeegebiel ſind auffriſchende 6.5. 5.9. Montauerſpitzz 1.31 41,26 

Redaktion des Pilſnöſki⸗Organs „Slos rawdg“ in Var⸗ weltiche Winde aufgetreten. Hoher Druc liegt über Sadweſten ropa. gawichoſt Fiſir 1.20 Piechkel... 4.08 ls 

ſchau hat der Mitarbeiter des Blattes Leon Präybyfzemiti, Vorherſage! Unbeßtändig, vechlelnte Bewölkung, Regen⸗ 6.5. 5.9. Dirſchan ... 40.5 .05 

der frühere Redakteur der „Gazeta Gdanſka, und ſpätere ſchauer, friſche Weſt⸗ bis Nordweſtwinbe, ewas kühler. Folgende Warſchan .. JI.35 PleI] Einiage — J2.32 L2.30 

Gründer des „Echv Gdanſkie“, der vor einiger Zeit ftill⸗ Taqz, wolkig, aber aufllarend. J.5. 6.9. Schiewenhorſt . 2,46 ＋e,40 

Kevoiden aus hteßen „er in ſchn verſucht, Abet — Nacht 13.2 

evolver zu erſchießen. Er iſt ſchwer verwunden. röyhby⸗ 
Lnaſer Wers ibmn im ben, eüugkiiſchen Len eibeld⸗ Seewaſſertemperasur: Bröſen 18 Grad. Thorn 

engſter Verbin mit dem völkiſchen „Nationa * ů 

Schlaget er „ der bekannilich ſelbün Spitzeldienſte für Eine polniſche Handelsſchule in Danzis ſoll nach Meldung Fais. 

Deutſchland ebenſo wie für Polen leiſtete. des „Kurjer Poranny, am 1. Oktober eröffnet werden, und — 

Outermeggons er Polen eut ber Danziggr werll Man zu Peis ie hwett auf Langoneten aanflen Gebsabe un jarten 

marhen in b Kiei be W. in Oneane Kbenert. ge unn, tiche Dlat⸗ einem früheren Dfiinterskamno-- v 

werden eine Kei aggens ausnebeffe olniſche Blöt⸗ Die Lehrerkammer des Freiſtaates Danzig. Abteilnna für 

ter ſtellen ſeit, daß die Ausführung der Waggons jolide Volks⸗ und Mittelſchulen, hielt am vergangenen Sonnabend 

akimuim des geſtrigen Tages 200. — Minimmn der leßztenPlos... 4 05 l0l Meaote-Boffert 
. 5.. Schönan O. P.. 1455 45.48 
16 Y1.283 Galgenderg O. P. 4,62 4.62 

28 ＋1.36 Neuhorſterbuſch ＋I.82 4.1.80 

＋I,I4 ＋i, 34 1 Anwachs· ＋T. =＋ · 
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üeenn eneee, waig, gees ouuhbs Piptr. Sesteserui ee e,. 
un a Nadler. egen fahrläſfger Körper⸗ichränkte öffen iche Sitzung ab, zu der nur die Wähler der 

verletzung hatte ſich der Landarbeiter Johann B. aus Klein⸗ Lehrerkammer als Hörer freien Zutritt hatten. Die Tages⸗ die Rervorragende 

Strippau vor dem Schöffengericht zu verantworten. Er fuhr ordnung war ſehr reichhaltig. Nachdem der Jahresbericht 

am 7. Juli bei Kl.Strippau auf der dort ſtark abſchüſigen gegeben und die Vorſtandswahl erlediat wurde, nahm man 

Chaufee auf einem Rad ohne Freilaufnabe in raſeuder Stellung zu dem Entwurf einer Verfügung über dis körver⸗ b ·zi t 

Fabrt die Straße entlang und jaß ſchließlich zwet Fuß⸗ liche Züchtigung in den Volksſchulen vom 11. l. 19—5, Ser⸗ G iSarętte 

gänger, einen Gaſtwirt K. und deffen Schwager vor ſich, die ner wurde verhandelt über einen Antras betr. vorüber⸗ A5 V 

auf der rechten Seite der Straße gingen. Da es gereanet gehender Beſchäftigung katholiſcher Junglehrer in epangeli⸗ 

batte, wollte B. nicht durch die entſtandenen Pfützen fahren, ſchen Lehrerſtellen, Uebexnahme von Landlehrern in die 

ichien auch bei der ſchnellen Fahrt jede Gewalt über das Rad Stadt, Beſetzung von Kirchſchulßtellen, Dauer der Schul⸗ und 

verloren zu haben. Er fuhr daher rechts weiter. anſtatt die l Reglung der Haftpflicht u. a. 
  
  

  
—



    

Sroßferer in Pommern. 
In dem Dorſe Velſow bei Stolp entſtand durch einen vier⸗ 

jährigen Jungen, der ſich eine Pſeiſe anrauchen wollte, ein großes 
'euer. Als Bewohner den Jungen mit einer brennenden Pfeife in 

einer Scheunenecke ſitzen ſahen und die Gefahr erkannten, ſtand auch 
ſchon im gleichen Augenblick die Scheune in hellen Flammen. Es 
brannten drei Gehöfte mit allen Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden 
und mit den geſamten Erntevorräten nieder. Durch das Eingreijen 
der Wehren lonnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. 
Dem Amn, daß es in der fraglichen Zeit ganz windſtill war, 
iſt es zu danken, daß nicht das ganze Dorf ein Raub der Flammen 
eworden iſt. Die Abgebrannten ſind: Gaſtwirt Wiederhöft, Bauer 

Honder und Cziro. 

Eine blutige Ehe⸗Tragödie. 
Ein Reichbahnrat erſchienht ſeine Ehefran und daun 

ſich ſelbſt. 
Ein Familiendrama ereignete ſich am Sonnabend abend 

autf der Bahnhofſtraße in Liegnitz. Daſelbſt erſchoß der 
Reichsbahnrat Joſef Ceiger aus Stettin ſeine Ehefrau 
Hildeaard Geiger und dann ſich ſelbſt. Reichsbahnrat Geiger 
hatte vor einigen Jahren geheiratet. Die Ebe war unglück⸗ 
Iich, ſo daß die Scheidung eingeleitet wurde. Die Ehefrau 
H. Geiger kehrte zu ihren Eltern nach Liegnitz zurück, 
wohin ihr der Ehemann vor etwa acht Tagen nachſolgte. 
Am Sonnabendabend traf er ſie auf der Bahnhofsſtraße in 
Begleitung ihrer Eltern und es kam zu einem heftigen 
Wortwechfel, wobei Geiger einen Revolver hervorzog und 
denſelben auf ſeine Ehefrau anſchlug. In die rechle Schläfe 
Ketroffen, ſauf dieſelbe nieder. Dann richtete der Täter 
die Waſſe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß 
in die linke Schläke. Die Ehekrau wurde zwar noch lebend 
ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, ſtarb aber dafelbit 
gegen 1071 Uhr. 

Iwei Jrauen in den Abort gefallen und erftickt. 
Die Einwohner des Hauſes Cegielnianaſtraße 55 in Lodz 

wurden durch laute Hilferuſe alarmiert. Aks erſter war der 
Sohn des Hauswächters zur Stelle, der mit Beitürzung be⸗ 
merkte, daß in die Kloakengrube eine Frau geſtürzt war, 
die ſich mit den Händen krampfhaft an den brüchig geworde⸗ 
nen Brettern feſthielt, Der junge Maun zog die Frau her⸗ 
aus, die ſich entfernte. Schon auf der Straße entſann ſie 
ſich, daß ſie ihr Tuch im Abort gelaſſen habe. Sie kehrte 
zurlͤck und begegnete einer Nachbarin, der ſie den Vorfall 
erzählte. Beide Frauen begaben ſich an die Kloake, als 
plötzlich der Boden einbrach und die beiden Frauen in die 
Kloakengrube ſtürzten. Auf die Hilferufe eilten die Nach⸗ 
Harn herbei, doch war es nicht möglich, den Bedauerns⸗ 
werten Hilfe zu bringen, da der Baden ganz zuſammen⸗ 
gebrochen war. Ein vorbeigehender Oberpoliziſt alarmierte 
die Feuerwehr, die raſch an der Unglücksſtelle eintraf und 
unter Lebensgefahr die beiden Frauen herauszog, die jedoch 
kein Lebenszeichen mehr von ſich gaben. Der ebenfalls her⸗ 
Heigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch 
den Tob, der durch das Einatmen giftiger Gaſe eingetreten 
wax, feſtſtellen. Die Verunglückten ſind Gitla Wirjant und 
Gitla Roſenzweig. 

Typhns in Gollnow. 
Im Stadtbezirk Gollnow (Pommern) iſt Tuphus auf⸗ 

getreten. Insgeſamt ‚ind bis jetzt 15 Fälle feſtgeſtelll worden. 
Die Erkrankten ſind ins Gollnower Kreiskrankenhaus ge⸗ 
Pracht worden. In der Stadt wurden ſofort alle Vorkeß⸗ 
rungen getroffen, um eine Ausdehnung der Epidemie zu 
verhüten. Man nimmt an, daß die Krankheit auf inftizierte 
Milch zurückzuführen iſt. Es iſt eine polizeiliche Anordnung 
auf Unterſuchung aller Molkereiangeſtellten und ⸗-arbeiter 
cuf Typhusbazillen ergangen. 

Dirſchan. Töd licher Unglücksfall in Suübkau. 
Dom Treibriemen der Dreſchmaſchine erfaßt wurde am 
Sonnabend in den ſpäteren Nachmittagsſtunden auf der 
Kozlewſkiſchen Beſitzung in Subkan der über 60 Jahre alte 
Maſchiniſt Jaworffi, als er die im Gange befindliche Ma⸗ 
ſchine zu ſchmieren verſuchte. Er wurde hierbei ſo heftig zur 
Erde geichlendert, daß er infolge der dabei erlittenen ſchwe⸗ 
ren Verletzungen gleich darauf verſtarb. 

Tilftt. Sebendig verbrannt. Wiederum haben mit 
Streichhölzern ſpielende Kinder großes Unheil angeßeüſtel In 

Dun 
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27. Fortjetzung. 

Dieſe Hoffnung verwandelte ſich ſchließlich in einen Glau⸗ 
ben, der nach und nach ſein leeres Herz erfüllte und mit einem 
neuen heiligen Licht ſeine traurigen Tage zu erleuchten begann. 

Alle Kechtsanwälte und alle Freunde Stones, wie über⸗ 
haupt alle Menſchen. die ihn bisber gekannt batten, weren er⸗ 
ätaunt über ſeinen ſonderbaren Entſchluß, an dem er io feñ̃⸗ 
Hielt. Und die Welt ſad mit Staunen — und Stenes Frennde 
mit Verzweiflung — wie die Friſt zur Einreit der Be⸗ 
Inſfung immer mehr unb mehr verſtrich, ohne daß irgendenens 
unternommen wurde. Das ganze geſammelte Material und 
alle Anftrengungen, die man gemacht hatte, um ſein Leben zu 
—0 gingen nutzlos verlorer. 

Cs halfen weder die Zureden ſeiner Kcchtsanwälte. noch 
die Warnungen ſeiner Freunde, die ihm 
ein ſchlechtes Spiel ſpiele, und daß ſein Aopf ſich in Rachen eines Ligers befiude. Stone Plieb jci und gab ſeinen Entihluß nicht anß. Kicht einmal das Einverſemdnis der Kechtsamwälte, 
Den Punti. auf den ſie am meiften bauten, die Untrene feinet 
Eie Keiaſung n iicß . Halß — Steer Eees Harinten a28 

9 zu ſrrben, helf — Stone blies Bartnäckig Devon Wißten ü * 

  

    
           

wollie nichis 
„Lur meiner Fanilie gegenäber fible irh ich ichuldig. ft Ln wenn mur meimt Bertiie Deräber eanſcheiben, 25. Velcin 

    

—— Aentpiſette, Peim 
Efien nud beim käalichen Spaziergaag Die auberen Eimtodner 
dieſes Sebaändes, 1 e NXochbarn, kennenanlernen. Genan io 
wie er glaubten auch ze alle, daß ihnen der Gang zum eler⸗ 
kriſchen Stuhl erpart Pleiben würde. Em Sunder Würde ge⸗ ücheHen, und Se aei Seßen erhatzn. Der Hrterſchied bestand 
*A Derin, das leine jeSit Sarserßden gans genan ensten, 
das itre Familten ße àerben laffen wärben, daß ihre 

ter vor Den Füßen des Gonver⸗ 

  

   

efſen ſagien, daß er] 

dem unweit, auf memellänbijcher Seite gelegenen Schilleninglen 
taten ſich vier Kinder an einem Strohhaufen des Beſitzers 
Kobus zuſammen und fpielten mit Streichhölzern. In kurzer 
Zeit hatte der Haufen Seuer gefangen. Als die Kinder den 
brennenden Haufen gewaͤhr wurden, flüchteten drei heimwärts, 
während das vierte Kind ſich in der nahen Scheune verfteckte. 
Der Wind trug das Feuer auf dieſe Schenne, die in wenigen 
Augenblicken völlig niederbrannte. In den Flammen kam das 
in die Scheune veflüchtete Kind um. 

Bromberg. Um 27 Zlotyin den Tod! Auf dem letzten 
Bromberger Mochenmarkt ereignete ſich ein höchſt trauriger 
Unfall. Eine Frau Paulina Petrych befand ſich auf dem Markt, 
um Butter zu kaufen. Als ſie dieſelbe bezahlen wollte, ſtellte ſie 
plötzlich feſt, daß ihr, wahrſcheinlich durch einen unerkannt ent⸗ 
kommenen Taſchendieb, 27 Zlotp geſtohlen waren. Der Schreck 

der Frau darüber war ſo ſtark, daß ſie augenblicklich umfant 
und ſtarb. Der hinzugerufene Arzt ſtellte einen Herzſchlag feſt. 

Kratan. Die Scharlachepidemie. In der Zeit 
vom 29. vorigen Monats bis zum 4. dieſes Monais wurden 
in Krakau 20 Scharlachfälle feſtgeſtellt. 

  

    
Jurhlbare Kiohalſrophe in Srlund. 

Fener in einem Kino von Drumcollagher. 
47 Tote, 11 Verletzte. — Eine Rieſenpanik. 

In der Nacht von Sonntag zu Montag brach in einem 
Kino in Drumcollogher in Arland Feuer aus. Der 
Brand iſt darauf zurückzuführen, daß der Filmſtreißen Feucr 
ing, welches ſich dann ſchnell anf das ans Holz gebaute Ge⸗ 
bände ausdehnte. Es entſtand eine jurchtbare Ranik. Die 
Zahl der Toten beträgt 47, die der Verletzten 11. Bisher 
wurden 30 Leichen geborgen. 

Ueber die furchtbare Kinokataſtrophe melden die Blätter 
noch jolgende Einzelheiten: Da eine Lichtſpielaufführung 
in jener Gegend Irlands noch zu den größten Seltenheiten 
gehört, waren die Bauern von weit und breit zu der Vor⸗ 
ſtellung herbeigceilt. In dem Saal, der kaum für 100 Per⸗ 
ſonen Platz bot, waren etwa 200 Perſonen eingepfercht. Als 
der Filmſtreiſen, der wahrſcheinlich durch einen fortgewor⸗ 
fenen Zigarettenſtummel oder durch ein noch brennendes 
Streichholz in Brand geraten war, in hellen Flammen ſtand, 
hatten auch ſofort die Holzteile des Saales Feuer gefaßt 
und faſt in einer Minute war der ganze Raum in Flammen 
gehüllt. Im gleichen Angenblick war der einzige Ansgang 
von den binausſtürmender Beſuchern, die überecinander 
fielen, blockiert. Viele von ihnen, beſonders Franen und 
Kinder, wurden zu Tode getreten. Ein paar Leute hatten ſith 
auf das Dach geflüchtet und ſprangen von dort auf die 
Straße hinunter, wo ſie ſchwer verletzt lienen blieben. Plötz⸗ 
lich brach auch noch der Fußßboden durch und die Menſchen⸗ 
maſſen ſtürzten in die unter dem Saal liegende Garage hin⸗ 
ab, dic aleichfalls bereits in vollen Flammen ſtand. Viele 
der bis zur Unkenntlichkeit verbrannten Leichen konnten noch 
nicht identifiziert werden. 

  

Der Doppelmord am Deiſter aufgeklürt. 
Berbaftung der beiden Täter. 

Der Kriminalpolixzei von Hannover iſt es jeßt, nach 
langer und ſchwicriger Arbeii, grlungrn, die beiden Männer 
zu ermitteln und ſfeſtzunehmen, die den Doppelmord am 
Deiſter begangen haben. Es hanbelt ſich um die Arbeiter 
Felix Dumblowſfti und Stanislaus Groczunſki. Nachdem 
Dumblowſkt bereits Ende vergangener Woche in Misburg 
bei Hannover feſtgenommen wurdeé, gelana es, in der Nacht 
vom Sonntag, den zweiten Mörder feitzunehmen. Die 
beiden baben auch den Einbruch in Lauenan begangen. Als 
Hauptmörder kommt Felir Dumbowjiki in Frage. Der bei 
dem Transvort der ſeinerzeit geſtablenen Sachen benutzte 
Kinderwagen wurde ebenfalls bei Springe am Deiſter ge⸗ 
funden. Damit iſt der Tod der beiden Förſter am Deiſter 
endgſiltia auſgeklärt. Die Vermutung, daß der „blinde 
Johann, auch dieſes Verbrechen begangen babe., hat ſich 
nicht beſtätigt. 

IX einer Sandgrube verſchüttet. 
Zwei Kiuder getötet, zwei ſchwer verletzt. 

In dem Dorfe Ikringshauſen bei Kaſſel ereignete ſich am 
Syuntag ein furchtbarer Unglückstß⸗ Mittags ſpielten in 
ciner vberhalb des Dorfes gelegenen Sandgrube feben 
Kinder. als lich plötzlich eine unterböhlte Sandbank löſte 
und ſämtliche Kinder verſchüttete. Auge 

  

  

      

war ſein Nachbar, der Veger Nep, den er jeden Abend kinter 
der Semd Nensr oar ngch pein Börte. Zun 

„Diefer Keger war noch beinabe ein Junge. Er bebauptete, 
daß er noch nicht achtzehn Jabre alt ſei und meinte. Daß man 
ihn desbalb nicht auf den eleltriſchen Stuhl ſetzen därfe. Aber 
den Papieren nach war er älter, und ſo fand das Gericht, daß 
er bereiis alt genug zum Sterden ſei. Er batte ein weißes 
Mädchen überfallen hatte es in einen Keller geſchleppt und 
dort vergewaltigt. Als man ihm feſtnahm, wolte ihn die 
wüätende Menge lunchen Der Polizei gelang es nur mit größ⸗ 
ter Mübe, ihn dem Podel Iu entreißen. Dafür aber machte 
mam mit ibm, als er ver die Geſchworenen kam, nicht viel 
Umſände, und niemand gab ſich große Mübe, um jeſtzurſtellen, 
ob das weiße Mädchen wirllich an dem Vorfall ſo nunſchuldig 
war. wie der Anflagevertreter es ſchildertc. Der Veger be⸗ 
bauptete zwar. daß ſie ihn bebert, ihm ſein ganzes ichwer⸗ 
verdientes Geld abgenommen babe, und trosdem mit anderen 
Segangen ſei. Aber es batte lein Geld, um ſich einen eigenen 

Saaare Meäterhrde, seare ehen aun Areris Debsg u E ſtellt nix aris haben und 
Eümmerie ſich iehr wenig darum, ob die Vereinigten S 
am einen Neger ärmer Wurden oder nicht. 
keinen Derwandten. Ex Ear ans dem Süden gekeutmen und 
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Ait ihm hatte ſich Steue mebr angefreuebet als nitt allen 

gelosemen, weil der Bächtice Sizepräſident der Eonmrercial 
Bamt ßch ebene einſara und verlaffen fühlte, wie der alein⸗ 
sehende Keger. Genem je wie Kep atte auch er niemanden. 
Picgte cr Un zu icgrnans-. Und ſo ott Stone ihn traj, 

⸗Iun, Kep, ſfud die Pepierr aus Atlante ſchen ange⸗ 

„Lein, 5 nicht. Bos, (Ser 
Beun ſo wis er ihn 5eu. à   

   

  

Der arme Nep Batte 

falls begannen ſofort mit dem Ausgraben der Verſchittteten, 
zwei konnten aber nur als Leichen geborgen werden. Von 
den übrigen fünf waren zwei ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins 

Krankenhaus eingelieſert werden mußten. Drei andere 
kamen mit leichten Verletzungen davon. Eine Gerichts⸗ 
kommiſſion begab ſich ſoſort an die Unglücksſtelle, um die 
Schuldfrage feſtzuſtellen. 

Schwere Ciſenbahnbataſtrophe in Aalifornier. 
gehn Tote. — 25 Verletztr. 

In der Nähe von Salida (Kaliſornien) entgleiſte ein Sonderzug 

der Denver⸗ und Rio⸗Grande⸗Eiſenbahn. Fünfzehn Perlonen wurden 

getötet, fünſfundzwanzin verletzt. Zwei Watzen und ein Schlafwagen 

wurden in den Arkanſas⸗Fluß geſchleudert, wobei einige Perſonen 

durch Ertrinken den Tod fanden. 

* 

Am Sonnabendnachmittag wurde an einer Ueberfahrt der 
Strecke Straubing — Cham bei Regensburg ein Laſtauto von einem 
Güterzuge erfaßt. Dabei fing der Benzinbehälter Feuer. Dem 
Chauffeur ſind beide Füße, ſowie der Unterleib bis zur Verkohlung 
verbrannt, jo daß er wahrſcheinlich ſeinen Verletzungen erliegen 

i Sofort getötet wurde eine Landwirtsfrau, die auf dem Auto 
ſaß. Schwere Verletzungen erlitten vier weitere mitfahrende Per⸗ 
jonen. Die Schuld trifft den Chauffeur. 

  

    
Schweres Unglück auf einer Zeche. 

Zwei Tote⸗ 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich auf Grube Maria III 
des anhaͤltijchen Koblenberawerls in Honerswerda. Die 
Lokomotive eines Abraumzuges fuhr mit ſolcher Gewalt 
gegen einen Bagger, daß der Führerſtand der Lokomotive 
vom Untergeſtell geſchleudert und auf den Keſſel gedrückt 
wurde. Die beiden Lokomotivführer waren ſofort tot, wäh⸗ 
rend der Heizer lebensgeſährlich verbrüht wurde. 

Ein Rieſenprozeß in Vaſel. 
Montag begann vor dem Baſeler Gericht der Prozeß 

gegen die 67 Jahre alte Frau Marie Greiher⸗Lang aus 
Maulberg, der 98 Betrugsfälle im Geſamtbetrage von nahezu 
200 000 Schweizer Franken zur Laſt gelegt werden. Wegen 
des gleichen Deliktes wird ſich auch der Ehemann der 
Greier zu verantworten haben., weil er ſeine Frau 
in ihren Machinationen unterſtützt hat, wäbrend ein 
26 Jahre alter Kaufmann aus Baſel der Beihilfe zum 
Betrug angeklagt iit. Er hat der Greier von ihm geſchriebene 
ſingierte Brieſe, in denen er ſie als Lieferantin bezeichnet. 
überlaſſen. 

Wirbelſtürme in Indien. 
Karachi überſchwemmt. — Zahlreiche Tote. 

„Morning Poſt“ meldet aus Karachi in Britiſch⸗Oſtindien, daß 
jurchtbare Wirbelſtürme großen Schaden anrichteten. Viele Menſchen 
ſeien getötet worden. Drei Viertel der Stadt ſeien überſchwemmt, 
die Schiffe im Hafen hätten ſchweren Schaden erlitten. 

Unwetter in Italien. Starke Gewitter ſind Montag über 
Rom, Mittel⸗ und Norditalien niedergegangen. Telephon⸗ 
und Telegraphenleitungen haben vielfach Schaden gelitten. 
In partaaen d'Emilta ſind ſogar zwei Tote burch Unwetder 
zu beklagen. 

      Zur Einmachezeit: 

Goetz-Essigsprit 
Goetz-Einmache-Essig 

Goetz-Weinessig 
Goetz-Aromat-Kräuteressig 

machen Früchte wie Gemtine haltbar 

Stto Losetz Rachf., Massub. Markt 4-5 
Essig- und Mostrichiabriken 

Gegründet 1888 — Telephon 3349 u. 5112 — Goldene Medaille 

     

       
         

        
        
        

   

    

  

      

   
   

   
  

    leben, wenn man ſo zweifelt, und es einem Tag und 27 
im Kopfe herumbohrt, wie wenn man Zäahnſchmerzen hätte.“ 

„Das nutzt nichts. Es gibt ſo ein Geſetz“, tröſtete ihn Stone. 
„Es ijit ein ſchlechtes Geſetz“, erwiderte der Neger. 

Ja, das iſt es.“ 

„Und wie ſteht es mit Ihnen, Boß?“ 

„Ich weiß es ſelbſt nicht, Rep.“ 
„Nun. um Ibretwillen bin ich ganz ruhig, Boß. Sie wer⸗ 

den ſchon nicht auf den elektriſchen Stuhl kommen.“ 

„Warum denkſt du das?“ 

„Ihre Mutter wird es ſchon nicht zulaſſen, daß man 
Sie tötet!“ 

⸗Meine Mutter lebt nicht mehr.“ 
„Dann wird Ihre Frau dafür ſorgen. Sie iſt ſicherlich eine 

ſchöne, junge Frau, ſie wird ſich vor den Gondernehee hinſtellen, 
wird weinen, und dann unterſchreibt er beſtimmt das Gnaden⸗ 
geſuch. Man ſagt, daß der Gouverneur keine Frauentränen 
vertragen kann. Wenn ich eine Frau hätte, die um meinet⸗ 
willen vor dem Gouverneur weinen würde, wäre ich meines 
Lebens ſicher.“ 

Sto du meinſt, Rep, daß es ſich lohnt, ſo zu leben?“ fragte 
SIO e. 

uIch will Ibnen etwas jagen, Boß: Ob es ſich lohnt oder 
nicht, iſt eine andere Frage, ſeſt ſtebt jedenfalls, daß man, ſo 
lange man lebt, fets eine Chance“ hat. Iſt man aber tot, ſo 

i bam man auf nichts mehr zu hoften Das iſt der ſpringende 
Vunkr. 

Da, du haſt recht. Repv, ſei uur guten Mutes⸗ 
„Ich danke, Boß. Ich wünſche Ihnen das gleiche.“ 
Und fñ̃je reichten ſich die Hand und gingen auseinander. 

    Am Tage war der Neger ſiers guten Mutes. Mitunter hörte 
ihn Stone jogar binter der Mand Niggerſongs ſingen. Beim 
Eſten war er jogar fröblich und machte Witze mit dem „Big 
Ven“, indem er bebaupiete, daß man einen beſonderen Rotor 

D Lon bundert Pfierdekräften bringen müßte, um ihn durch den 
elektzchen Strom zu töten. Sobald es aber Abend wurde, 
und die Sonne ſich binter den nackten Bäumen, die vor den 
Fenätern ſianden, zu verbergen begann, ſobald ſich draußen ein 
Damles Gewebr ſpann, vernahm Stone Reps Weinen. Er 

üickluchzte wie ein Kind, das ſich über jemand beklagt, oder ſo, 
wie wenn er auf dem Scheß der Mutter läge und jammerte, 

etwa darüber, daß ihm etwas fehlte, ſondern nur 
ſam zum Vergnügen, nur weil eben eine Mutter da 
er ſein Leꝛd klagen konnte. 
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2. Bkiblatt der Danziker Bolksſtinne Menstug, den 7. September 1926 

  

Die Einkünfte der Sportskanonen. 
Anlößlich der erfolgreichen Kanalbezwingung durch die 

Amerikanerin Gertrud Ederle wurven in der Preſſe auch 
einige Ziffern über die finanziellen „Verdienſte“ der vielgefeier⸗ 
ien Schwimmerin genannt. So wurde u. a. mitgeteilt, daß die 
»Chikago Tribune“ an Miß Ederle 10 000 Dollar vertragsgemäß 
zable. Weiter erfuhr man, paß dleſe ihren Landsmann Sullivan 
Ex einem neuen Kanalſchwimmen hexausgefordert habe, bei dem 
es um eine Bette in Höhe der gleichen Summe gehen ſolle. 

Für unſere Verhältniſſe klingen dieſe Ziſſern faft märchen⸗ 
haft; zieht man jeboch in Betracht, was amerikaniſche Sports⸗ 
E gelegentlich verdienen bzw. welche Summen dort drüben 

ei Wettkämpfen gezahlt werben, ſo ſtellen die obigen Angaben 
keineswegs etwas Außergewöhnliches dar. Im Gegenteil, für 
dieſe und jene große Sportskanone beveuten die 10000 Dollar 
vielleicht nur einen Pappenſtiel. Insbeſondere die beruflichen 
Boxer und die Ballſpieler ſtecken da Joe 28 ganz andere 
Summen ein. Als der vielgenannte Boxer Dempſev vor 
fünf Jahren mit ſeinem Kollegen Carpentier in den Ring 
trat, erhielt er 300 000 Dollar, in einem ſpäteren Match 450 000 
Dollar und für ſeinen für den September vorgeſehenen Kampf 
mit Gene Tunney ürapert Dempſey gar dreiviertel Millionen 
Dollar, die man ihm bisher allerdings noch nicht zugeſichert hat. 
Wenn nun auch dieſer Weltmeiſter zur Zeit keinen Rivalen im 
Geldverdienen hat, ſo gibt es in Amerika trotzbem noch eine 
Reihe „Sportsleuie“, die regelmäßig ganz anſtändige Sümm⸗ 
chen heimtragen. Der Boxer Berlenbach bekäam für ſeinen Kampf 
mit Delaney 130 000 Dollar und einige Baſeballſpieler ver⸗ 
dienen im Jahre etwa die gleiche Summe. Bei dieſem hier nicht 
jepflegten Ballſpiel gibt es eine ganze Anzahl prominenter 
türmer, die faſt jeden Monat, oder auch noch öfter, an Ent⸗ 

Lirorubelnn 0b. beteiligt ſind und ſo Gelder zuſammenraffen, 
die gerabezu fabelhaft ſind. 

'as bedeuten bemgegenüber die 10 000 Dollar, die Gertrud 
Everle verdiente! Und wie weit hinken hinter den prominenten 
Amerikanern unſere deutſchen Meiſter her! Breitenſträter, 
einſt der Stolz aller etwas nationaliſtiſch angehauchten Schwer⸗ 
gewichtler, hat einmal im Entſcheidungskampf mit Samſon 
26 000 Mark bekommen. Diener in ſeinem Ringen mit 
Paolino 18 000 Mark. Das waren noch ſehr hohe Verdienſt⸗ 
Aledez bei den übrigen Meiſterſchaftskämpfen wurde ganz ent⸗ 

ů ieden weniger ausgeworfen. Nicht einmal beide Partner 
zuſammen erhalten heute ein Honorar von 18 000 Mark. Ueber 
6000 für die Hauptkanone gehi es jetzt bei uns kaum hinaus. 
Und auch dieſe Deben würde gegenwärtig noch eine ſenſatio⸗ 
nelle Ausnahme bedeuten 

Das iſt verſtänblich und hat dazu ſein Gutes. Verſtändlich, 
weil bei uns, trotz des jeweiligen Maſſenintereſſes, die berufs⸗ 
mäßige Meiſterſchaftsringerei wie die Jagd nach Weltrekorden 
noch nicht in jenes tolle Tempo verfallen iſt wie drüben; gut, 
weil es eine Unvernunft wäre, für eine ſportliche Betätigung 
von manchmal nur wenigen Minuten Miniſtergehälter aus zu⸗ 
werfen. Man ſage nicht, daß das notwendige Training, das ſich 

über Wochen und Monate erſtrecken kann, mitbezahlt werden 
müſſe; auch jeder andere Beruf erfordert Training, alſo Lehr⸗ 
eit! Letzten Endes wird ja ſchließlich auch bei den ſenſationellen 
eiſterſchaftskämpſen weniger der rechniſche Vorgang als viel⸗ 

mehr der große, die zahlenden Zuſchauermaſſen anlockende 
Name der betreffenden Kanone bezahlt. 

Spricht man von den Einnahmen, insbeſondere der ameri⸗ 
kaniſchen erfolgreichen Berufsſportler, ſo darf man nicht über⸗ 
ſehen, daß dieſen neben ihren, ihnen aus der reinen Sport⸗ 
tätigkeit zufließenden Dollarſummen auch ſonſt noch allerlei 
Möglichteiten des Geldzuſammenraffens blühen. Man mag 

dabei nur an die verſchiedenen Variets⸗ uſw. Angebote denken, 

die Gertrud Ederle in dieſen Tagen aus ihrer Heimat erhielt. 
Dergleichen Geld⸗an⸗den⸗Hals⸗werfen kennt man bei uns zum 
Gläck noch nicht. 

Der Reichsbahnbetrug von Memel. 
Die Reichsbahn trägt keine Schuldb. — Auf der Suche 

nach den beiden Betrügern. 

Zu der geſtrigen Meldung über eine Schädigung der 

Reichsbahn um 400 000 Reichsmark durch ausländiſche Be⸗ 
trüger erſahren wir von zuſtändiger Seite: 

In der Zeit vom März bis Ende Juni 1926 haben die 
beiden Berrüger Krotoſchiner und Edelſtein etwa 40 bis 
50 Frachtgut⸗Sendungen in Tilſit unter Nachnahme nach 
Memel aufgegeben. Der inzwiſchen in Zürich verhaftete 
litauiſche Vorſteher der Güterabfertigung Memel hat die 
nach den deutſch⸗litauiſchen Tarifvereinbarungen notwen⸗ 
digen Beſcheinigungen auf den Nachnahmebegleitſcheinen ab⸗ 
gegeben, ohne daß tatfächlich die Einzahlung des Betrages 
von dem fingierten Empfänger geleiſtet war. 

  

  mwhrde in der Eaft⸗River⸗Station von Neuvark aufgeſtellt. 
Dieſe Turbine von d0 000 PS. verbraucht 30 Tonnen Kohle 
in der Stunde;: die Turbine, deren Ausmaße unſer Bild er⸗ 

kennen läßt, hat bisher in der Welt kein enttprerendes 
Gegaenſtück.   

Dic deutſche Gſtierabſertigung in Tilſit trifft nicht das 
geringſte Verſchulden, da ihr die ordnungsmäßig ausge⸗ 
ſtellten Nachnahmebegleitſcheine von Memel aurückgeſand: 
waren. Es itt zweifellos. daß die litaniſche Staatsbahn für 
den Betrna ihres Vorſtehers in pollem Umfauge aufzukommen 
bat, da ansdrücklich in den Vereinbarungen zwiſchen den 
beiben Eiſenbahnverwaltungen beſtimmt iſt, daß die 
Emplangsbahn, hier alſo die litauiſche Staatsbahn, für die 
Nachteile haitet. die daraus erwachlen, daß die Beſtimmungs⸗ 

      

Verhaftung der beiden Eiſenbahnattentäter? 
In einem Aſyl in Berlin. — Eine myſteriöſe Geſchichte. 

Wie wir hören, ſinv Sonntag abend in Berlin zwei junge 

Leute Otto Schleſinger und Willy Weber im ſtäptiſchen 

Afyl fur Obvachloſe im Zuſammenhang mit dem Attentat auf 

den D⸗Zug bei Leiferde verhaftet worden. 

Zu der Feſtnahme der jungen Leute unter dem Verdacht, 
das Eiſenbahnattentat bei Leiferde verübt zu haben, melden 
die Blätter noch: Sonntag mittag erſchien auf dem Polizei⸗ 
präſidium in Hannover ein Kaufmann Weber, der wichtige An⸗ 
gaben über die mutmaßlichen Täter machte. Er beſchuldigte 
ſeinen eigenen Bruper des Verbrechens und gab an, daß dieſer 
mit ihm am Sonntag nachmittag 

an der Grabſtätte des verſtorbenen Vaters 

weilte. Unter Trünen geſtand der jüngere Bruder ein, daß er 
in jugendlichem Leichtſinn zufamimen mit ſeinem Freund 
Schleſinger das Attentat auf den D⸗Zug bei Leiferde verübt 
habe. Seit dieſem Tage hätte er keine Ruhe mehr gefunden und 
müßte nunmehr ſich ſtets verborgen halten, da bereits die Po⸗ 
lizei auf ſeine Spur gekommen fei⸗ 

Bevor noch Weber die Verhaftung des Miſſetäters veran⸗ 
laſſen konnte, war dieſer vom Friedhof verſchwunden und zu⸗ 
ſammen mit ſeinem Freunde Schleſinger nach Berlin gefahren. 
Hier trieben ſie ſich mittellos und ſtellungslos umher. Die 
Kriminalpolizei in Hannover machte dem in Hannover weilen⸗ 
den Berliner Kriminalkommiſſar Doſt ſofort von dieſer Anzeige 
Mitteilung und dieſer kehrte noch Sonntag abend im Flugzeug 
nach Berlin zurück. Mit 12 Beamten begab er ſich 

nach dem fädtiſchen Obdach, 

in der Annahme, daß hier die beiden Burſchen übernachten 
würden. Nach mehrmaligem Durchſuchen der Schlafräume fand 

man in ſpäter Abendſtunde Weber und Schleſinger hier vor. 

Sie wurden ſchwer gefeſſelt nach dem Polizeipräſidium gebracht. 

Bevor noch ihre Vernehmung in mitternächtlicher Stunde er⸗ 

folgen konnte, mußten die Beamten nochmals nach dem Obdach⸗ 

loſenaſyl, um nach weiteren Helfershelſern der beiden zu 
fahnden. 

In polizeilichen Kreiſen rechnet man mit ziemlicher Be⸗ 

ſtimmtheit damit, daß die beiden Verhafteten mit dem Attentat 
in Leiferde in Verbindung ſtehen. 

  

Böticher wird dem Vernehmungsrichter vorgeführt. 
Die „Krankenſchweſter“ Görlitz verhaftet. 

Die Vernehmung des Straßenräubers und Luſtmörders Karl 

Böttcher ift nach dem letzten Geſtändnis, dem Verbrechen an der 

kleinen Senta Eckert, vorläufig von der Kriminalpolizei zum, 

Abſchluß gebracht worden. Der Mörder wurde dem Verneh⸗ 

mungsrichter vorgeführt, der den richterlichen Haftbefehl er⸗ 

laſfen hat. Da das Schuldkonto des Verbrechers noch nicht voll 

bekannt ſein dürfte, bleibt Böticher vorläufig im Stadtvogtei⸗ 

gefängnis, wo er gegenwärtig ſeinen Lebenslauf ſchreibt. 

Die Verhaftung Böttchers erfolgte, wie berichtet, nach einem 

Raubũüberfall auf die Krankenſchweſter Helene Görlitz. Dieſe 

  

    
    

  

ſlation, hier alſo Memel. die Nachuahme vom Empfänger 
nicht eingezogen hat. 

Die Reichsbahndirektion Königsberg hat die General⸗ 

direktion der litaniſchen Staatsbahn um Anerkennung ihrer 

Zahlungspflicht gegenüber der, Reichsbahn erſucht, ſo daß 
ein Schaden aus dem Schwindelmanöver für die Reichsbahn 

nicht erwachſen wird. Die Angelegenheit iſt ſofort der 

Staatsanwaltſchaft in Berlin übergeben, da die beiden Be⸗ 
trüger ſich zuletzt in Berlin aufgehalten haben. 

——2—2— P 

So kährt man ſiber den Kongo. 
Ein neuer Waſſeromnibus, der durch Propeller 
und Flugzeugmotor von 300 P.S. getrieben 

wird, wurde von einer Verkehrsgeſellſchaft in 
Brüſſel erbaut. Der in unſerm Bilde wieder⸗ 
gegebene Waſſergleitapparat iſt für das rieſige 
Stromnetz des belgiſchen Kongogebietes be⸗ 
ſtimmt; der Apparat kann außer dem Führer 
und einem Monteur ſechs Paſſagiere aufnehmen. 

—.—..—.——p————Hj—j—p—pH . 

hatte durch ihre Geiſtesgegenwart weſentlich zu der Feſtnahme 
des Verbrechers mit beigetragen, ſo daß auch ſie einen Teil der 
namhaften Belohnung erhalten wird. Sehr erſtaunt war niau 
daher im Polizeipräſidium, als „Schweſter“ Görlitz Ende der 
vorigen Woche plötzlich verſchwunden war. Da die Kriminal⸗ 
polizei ihre Angaben über den Raubüberfall durch Böttcher 
noch zu Protokoll nehmen mußte, erkundigte man ſich nach dem 
Vorleben der Vermißten, und dabei mußte man die über⸗ 
raſchende Feſtſtellung treffen, daß dieſe Frau allen Grund zum 
Verſchwinden hatte. Mehrere Staatsanwaltſchaften hatten 
Stedbrieſe gegen die Krankenſchweſter erlaſſen, da ſie verſchie⸗ 
dene Wohltätigkeitsſchwindeleien verübt und es deshalb vor⸗ 
gezogen hatte, mit der Polizei weiter nicht in Berührung zu 
kommen. Sonntag nachmittag gelang es der Polizei, die Ge⸗ 
ſuchte auf dem Bahnhof in Geuthin zu verhaften. 

Ein Fluchtverſuch des Mörders Schröder. 
Jugd ütber die Dächer. — Ein Gefängniswärter ſchwer 

verletzt. 

Der im Magdeburger Unterſuchungsgefängnis ſitzende 
Mörder des Buchhalters Helling hat am Sonntag einen 
Ausbruchsverſuch gemacht, wobei er und ein Mitgefangener 
namens Schultz den Gefäugniswärter lebensgefährlich ver⸗ 
letzten. Nach einer abenteuerlichen Jagd über die Dächer 
wurde Schröder wieder eingefangen und in verſchärften Ge⸗ 
wahrjam gebracht. 

Am Sonntagvormittag brachte der Gefängniswächter den 
beiden Gefangenen Schröder und Schulz das Eſſen. In dem 
Augenblick, als er die Eßnäpfe abſetzen wollte, ſprang Schulz 

ihm auf den Rücken, riß ihn zu Boden und drückte ihm die 

Kehle zu. Schröder riß dem halb Beſinnungsloſen den Kara⸗ 
biner von der Schulter und verſetzte ihm mehrere wuchtige 
Schläge auf den Kopf, ſo daß der Beamte bewußtlos liegen 
blieb. Mit dem Karabiner in der Haud, verſehen mit den 
Schlüſſeln und dem Bargeld des Beamten, flüchtete Schrö⸗ 
der gemeinſam mit Schulz. Ein Wärter bemerkte die beiden 
Flüchtlinge und ſchlug Alarm. Raſch eilten die Gefängnis⸗ 
beamten und ein Schutzpoliziſt den Flüchtigen nach. Wäh⸗ 
rend Schulz den Mut verlor und ſich feſtuehmen ließ, klet⸗ 
terie Schröder auf das Dach und nahm den Karabiner im 

Anſchlag hinter einem Schornſtein Deckung mit dem Ruf: 
„Zurück oder ich ſchieze!“ Erſt nachdem andere Polizei⸗ 
beamte auf zwei Wagen des Ueberſallkommandos herbei⸗ 
geeilt waren und das Dach erklettert hatten, warf Schröder 

den Karabiner fort und verſuchte mit einem waghalſigen 
Sprung die Nachbardächer zu erreichen. Eine hohe Giebel⸗ 
wand verſperrte ihm jedoch den Weg. Nach kurzem Wider⸗ 

ſtand wurde er von den Verfolgern überwältigt und mit 

Ketten gefeffelt in ſeine Zelle zurückgebracht. 
* 

Der Prozeß Schröder⸗Helling wird am 16. und 17. Sep⸗ 

tember vor dem Magdeburger Schwurgericht zur Verhand⸗ 

lung kommen. Die Anklage lautet auf Raubmord, Scheck⸗ 

fälſchung und Verleitung zum Meineid und iſt Schröder be⸗ 
reits zugeſtellt worden. Den Vorſitz führt Landgerichts⸗ 

direktor Dr. Löwenthal. Als Beiſitzer fungieren die Land⸗ 
gerichtsräte Voigt und Werner. Rechtsanwalt Zaeper iſt 

dem Angeklagten Schröder als Verteidiger beigegeben wor⸗ 
den. 

  

Lelfelder unter bem Ozean. 
Die reichſten Oelquellen der Welt liegen bei 
Summerfield in Kalifornien unter dem 
Grunde des Ozeans. Eine große Anzahl 
Bohrtürme ſorgen für die Bergung des koſt⸗ 
baren Stoffes. Unter den zahlreichen Erdöl⸗ 
quellen in den verſchiedenen Staaten ſind 
dieſe Produktionsſtätten zweifellos die eigen⸗ 
artigſten; der volle Umfang ihrer Ergiebig⸗ 

keit ſteht noch nicht feit. 

Seeeeeeeeeeeeeeeee-e eeeeere 

Sie baben zu lange. 
Die Verwaltuna eines bekannten ulßd vornehmen Lon⸗ 

doner Badeetabliſſements beklagt ſich darüber, daß ibre Be⸗ 
ſucherinnen gar zu lange in der Bademanne bleiben; die 
Unfitte iſt eingeriſſen, im Bade ganze Schachteln Zigareiten 
än rauchen, pfundweiſe Sc ode zu ef und viel'e“ ſy⸗ ü 
gar ganze Romane au leſen. Auf dieſe Weiſe verbri. sen     

die unbeſchäftigten Beſucherinnen oft ganze Vormittage in 

der Badewanne, und all das führt zu einer beklagenswerten 
Unordnung in der Badcanſtalt. Nun hat ſich die Badever⸗ 

waltung entſchloſſen, eine neue Art von Badewannen in 
  ihren Sikuwen aufzuſtellen, die ſich nach einer gewiſſen Zeit 

automatiſch enileeren. ſo daß die ſchönen Beſucherinnen dann 

mit ihren Romanen und Schokoladenpaketen auf dem 

Trocknen ſitzen. 
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Der Hochbenie in Hafen. 
Wenig günſtigen Eindruck erweckt es, wenn man die Dutzende 

von Fahrzeugen im Freihaſen und außerhalb desſelben liegen 

lieht, die wochenlang warten müſſen, ehe ſte zur Beladung ge⸗ 

Langen. In der vergangenen Woche iſt in der Ausfuhr ein Ge⸗ 

famltumſchlag von rund 145 000 Tonnen zu verzeichnen geweſen. 

Dieſer Umſchlag iſt die höchſte Menge, die im Hafen erreicht 

worden iſt. Unter den einzelnen Ausfuhrgütern ſchwankt die 

Höhe ber ausgeführten Tonnage. Kohlen wurbden 65 953 

Tonnen ausgeführt gegenüber 67 566 Tonnen und G63415 Ton⸗ 

nen der Vorwoche. Die tägliche Ausfuhr ſchwankte zwiſchen 

8720 Tonnen und 12 631 Tonnen. Täglich luden, 15 bis 17 

Fahrzeuge uslenn Bei dem Kohlenexport macht ſich die Er⸗ 

ſchließung Rußlands immer mehr bemertbar. Es aingen eine 

große Anzahl von Fahrzeugen mit, Kohlen, nach Leningrad, die 

für die Leningrader Induſtrie beſtimmt ſind. Ferner gingen 

Kohlen wiederum in großen Mengen nach England, ſowie nach 

Dänemark, Schweden, Finnland und dem Baltikum. An Fßracht⸗ 

Taten wurden erzielt nach London 9)— She, nach Stoclholm 
Don Sh. bis 8/2 Sh., nach Kopenhagen 8/2 bis 8/ Sh. per 

onne. 
Die Holz ausfuhr hat ſich in der letten Woche etwas 

vergrößert, ohne jevoch erreicht zu haben, daß der Export nur 

annähernd dem Wunſche der Holzexporteure entſprochen hat. 

Die Ausfuhrmöglichkeit iſt viel größer In den weiſthrse Pi⸗ 

Wochen wurden, 2214 bzw 2289 Waggons Holz ausgefiihrt. Die 

in der Berichtswoche ausgeführte Menge betrug zirka 49 000 

Tonnen. Holz aing nach England Belaien, Holland und Däne⸗ 

mark. An Frachtraten wurden genannt für weiches Schnitt⸗ 

material beſäumt nach Hull 46/— Sh., für unbeſäumt 59/10 Sh,, 

für hart beſäumtes Schnittmaterial 53½ Sh., nach Grangemouth 

42/12 Sh., nach Dortrecht 24. Hfl., nach Weſthartlepool 

45/2 Sh., für weiches beſäumtes Schnittmaterial per Standard, 

für Grubenholz nach Antwerpen 40/2 Sh. per Faden, für Tele⸗ 

graphenſiangen nach Amſterdam 16— bis 16/5 Sh. per Kubik⸗ 
Lochb; für eichene Schwellen nach Kopenhagen 12 Kronen per 

oad. 
Die Getreideausfuhr zeigt einen Umſchlag von 492 

Waggons oder 10 000 Tonnen an, gegenüber 330 und 414 
Wagghons der Vorwoche. Getreive ging nach Schweden, Dänc⸗ 

mart und dem Baltikum. An Frachtraten wurden genannt nach 

Reval 9/— Sh., nach Antwerpen 2/12 Sh., nach Aarhus 9/5 Sh. 

per Tonne Schwergetreide. 
Zucker wurden 17 Waggons oder rund 350 Tonnen aus⸗ 

geführt gegenüber 5 bzw. 22 Waggons der Vorwoche Zucker 

ging nach dem Baltitum und wurden an Frachtraten genannt 

53/6 Sh. per Tonne nach Reval. 
Andere Maſſengüter wurden 906 Waaggons oder rund 18000 

Tonnen ausgeführt gegenüber 1012 Wasgons oder 20 000 Ton⸗ 

nen der Vorwoche. 
In der Berichtswoche liefen 99 Fahrzeuge ein, während 

129 Fahrzeuge den Hafen verließen. Von den eingegangenen 

Fahrzeugen führten 25 die deuiſche, 25 die däniſche, 13 die 

ſchwediſche, 8 die Danziger, 7 die engliſche, 6 die wegiſche, 

4 die franzöſiſche, 4 die holländiſche, 3 die lettiſche, 2 die finniſche, 

1 die holniſche und 1 die eſtiandiſche Flagge. 61 Fahrzeuge 

kumen wiederum leer an. 18 Fahrzeuge brachten Güter, 2 Kalk⸗ 

ſteine, 2 Phosphat, 2 Holz, 2 Erz und je 1 Heringe, Mais, 

Schwefelkies. Maſchinenteike und Eiſenerz. Von den ausge⸗ 

laufenen Fahrzeugen waren 3“ däniſcher, 3 deutſcher, 27 ſchwe⸗ 
diſcher, 8 norwegiſcher. 8 engliſcher, 6 lettiſcher, 4 Danziger, 

3 Holländiſcher, 2 polniſcher, 2 franzöſiſcher, 1 eſtländiſcher und 

1 italieniſcher Nationalität. 48 Fahrzeuge führien Kohlen aus, 
27 Holz. 15 Güter, 7 Getreide, 3 Sprit. 3 Holz und Güter, 

2 Zement und je eins Güter und Pferde, Maſchinenöl, Gasöl, 

Getreide und Zucker und Salz. 

In der Berichtswoche liefen 3 Fahrzeuge mit Paſſagieren 

aus Hela und 4 Fahrzeuge mit Paffagieren und Güter aus 

Helſingfors und London ein. 2 Fahrzeuge mit Paſſagiere liefen 

n. Hela aus, 6 Fahrzeuge mit Paſſagiere und Güter gingen 

nach London, Kopenhagen, Stockholm und Libau⸗ 

Der Hafen von Gdingen zeigte einen Kohlenumſchlag 

von 10 191 Tonnen an. Die tägliche Umſchlagsleiſtung ſchwankte 

zwiſchen 1167 und 1740 Tonnen. Täglich luden 2—3 Fahrzeuge 

Kohlen. Die Koblenausfuhr erfolgte hauptſächlich nach dem 
Baltekum, Schweden und England. 

Das Ergebnis von Leipzig. 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 

Obwohl die diesjährige Herbſtmeſſe in Leipzig bis jetzt 

einen dixekt kataſtropbalen Berlauf genommen hat, fehlt es 
in Seipsig nicht an Optimiſten, die ſtark mit einer baldigen 

Befferung der Sirtſchaftslage rechnen. Man führt neben 
Sen Argumenten und den Ausfübrungen der amtlichen 
Sonjunkturbeobachtung noch eine Reihe anderer Gründe 
kür dieſe roſarote Meinung ins Feld. Die wichtigſten find 
iplgende: 1. Die Preiſe ziehen (wie man in Leipsig leider 
devͤbachten konntr) auf vielen Gebieten an und der Beſchäf⸗ 
tigungsgrad hat ſich in vielen Brauchen, gang nnobhängig 
von den Aebeitsmarktmaßnahmen der Regierung, weſentlich 
acbeßert. 2. Die großen. ans der Rentenmarkzeit ſtammen⸗ 
den Barenlager ſind zum Teil lianidiert, dem Verbrauch 
zngeführt, und drücken nicht mehr auf den Markt and den 
Abdfatz. à. Die Kaufkraft eines weſentlichen Teiles der Be⸗ 
völkerung. der Sandwirtſchaft, bat durch die Getreidcpreis⸗ 
kteigernng und durch die neue Finanzbilfe der Banken und 
der Genofßfenſchaften eine bedentende Stärkung erjahren. 
Sweifellos ünd die aufgeführten Momente von ein⸗ 
ſchueidender Birkung und von Bedentung. Rechtfertigen 
ne jedoch die optimiſtiſche Prognoſe, die auf der Leipsiger 
Herbimeſſe ihr Seien treißt? Don der Brantwortung 
dieſer Frage bäugt viet ab: für die Arbeiterichaſt insbe⸗ 
ſondere. die vor Eintritt der kälteren Sitierung lebens⸗ 
wichtig werbende Frage. od der Arbeitsmarkt endlidh den 
Waider Ser Impnis Frr Beßrrung befünemt. 

Verlauf der Leipziger Meſſe rtötfertigt die voñ⸗ 
dung auf eine Sendung zun Beßeren fär die Daner nicht. 

VDex Härdler. der gläcklich darch die Kriſe kam in mit dem 
gebrannten Kind zu vergleichen, das das Tener ichent. 
Er disvoniert Saßern vorßttzg, geht daris vielleicht zu weit 
And ſchätzt das kommeude Seißnachisgeſchält ſehr wahr⸗ 
ücheinlich geringer ein, als es angebrachtt erſcheint. Desdalß 
Geſesdeng Derart an Seßan. beß mens jch bömiteng in einer 
Geſundung derart Er ſehen. Dah. wenn ſchon nar Heine uns 
Keinſte Aufträge bereingenremen werden Ennen, Dieit 

  

unsh de, Betelmin und vag der Biehe docd emmmiert 
der Seitellung und vac der Meie doch aunulliert 

werden. 

Eelssis bereimst eis im eßen Seern vad feen Aaf, 
Sraasbeßaus recknen und wohl aucz Haumt. bas bie vereia⸗ 
Varten Zablnnsstermiure nach Lieieruns pünkilich ein⸗ 

eiue geinnde Srundlagef „e Feßignng: eufſcheidenb 

Die Ueberwindung hder Vertranenskriſe ſcheint aber ench 
der, lehte Grunb für die in einer ganzen Reihe von 
Bräͤnchen ſeſtzuſtellenbe deſſere Beſchäftigung zu ſein. Der 
Käufer macht, wenn er feine Aufträge gibt, bente durchwen 
kurze Lleſerfriſten ans und beſieht peinlich genan auf 

Einhalkun' dieſer Friſten. um das zu können, geht 
die Fertigung notgedrungen dazu über, auf Lasger zu 

arbelten. Das iſt z. B. in der Textilinbuſtrie ber 

Fall, wo man ſich beſonders auf den Winterbedarf einzu⸗ 
ſtellen hat. Man darf dieſe Entwicklung abex nicht mit 016 
beſſerter Kaufkraft verwechſeln. Beide haben gar, nichts 

mit einander zu tun. Die Steigerung des Beſchäftigungs⸗ 

grades iſt eben nur formale Angelegenheit, AuspDruck 

einer anderen Disvofitton auf dem Markt und 

in der Fertigung. Deſto unverſtändlicher iſt es, wenn man 

elner im Grunde genommen und im ganden geſeben doch 
nur mäßta belebten Beſchäſtigung mii Preißheranf⸗ 

ſetzungen entſprechen zu müſſen, glaubt, wie bas die an⸗ 

ziebende Tendenz in der Prelöblibung auf der Leivziners 

Meſfe beweiſt. Wie die Dinge liogen, kaun von einer weſent⸗ 
lich geſtiegenen Nachfrage nicht geſprochen werben. So 
gehen bei uns einmal wieder die Preiſe herauf, als ob wir 
eine echte Konjunktur bätten, waß ſicher wicht der Fall iſt. 

Veränderung ber Hafengesuhrer. 
Mit dem 1. Sepiember ſind einiqe Veränberungen in der 

Erhebung der Gebühren im . un d Hafen durch Haſen⸗ 
ausſchuß vorgenommen worden. Iu ven feſtgeſetzten Gebü 
für die Benutzung der von der Kai⸗Verwaltung des Hafens 

verwalteten Lagerhallen, Land⸗ und Waſſerlagerplätze wird in 

Zukunft bei Ueberſchreitung der Zahlungssfriſten 

ein Zuſchlag erhoben, indem der nach dem Lagergeldtarif zu 
zahlende Betrag für die erſten zehn Tage des Zahlungsverzuges 

um „ Prozent, für jede weiteren angefangenen zehn Tage 

um Prozent erhöht wird, mindeſtens jedoch um einen Be⸗ 

ꝛrag von 30 Pfg. In dem Ausnahmetarif IV für Maßgüter 

werden Holzhalbſabrikate und Zelluloſe eingereiht. Für die 

Lagerung von Holz werden von ber Kalverwaltung vermeſſene 

Lagerplätze mit einer Uferlänge und Tiefe zugeteilt, die den ört⸗ 

lichen Verhältniſſen entſprechen. Vom Tage der Zuweiſung des 

Platzes an bis zur endgültigen Räumung ſinb minbeſtens vie 

Lagergelder für 50 Prozent der belegbaren Fläche zu zahlen. 

Bei einer Belegung des Platzes über 80 Prozent wird für die 

Mehrbelennng kein Lagergeld erboben. Von der Inrechnung⸗ 

ſtellung von Aindusgedbeſrer entſprechend einer Belegungsſtärke 

von 50 Prozent kann bei der Kalverwaltung ſchriftlich gemel⸗ 

deter, beabſichtigter Aufgabe des Platzes Abftand genommen 

werden, ſofern die noch zurückgebliebenen Hölzer nicht mehr als 

20 Prozent des Platzes in Anſpruch nehmen und ſie nach den 

Anweiſungen der Kaiverwaltung gegebenenfalls anderdoeitig 

gelagert werden. 

Bei der Benutzung der Kräne erhöht ſich bei Ueberſchreitezaa 

ber Zahlungsfriſten vem nach den Kran⸗ edührentarif zu 

zahlende Hetrag für die erſten zehn Tage des „Sie Kalberwal⸗ 

um „ Prozent, mindeſtens jedoch um 50 Pfa. Die aiverwal⸗ 

  

einſchließlich eines für den Lagerbetrieb verantwortlichen Ver⸗ 

treters hat ber Kranmieter zu ſtellen. Für leichte and ſchwere 

Maſſengitter und für Stückgütter unter 252 Tonnen Einzel⸗ 

gewicht werden, falls Kräne bis zu 276 Tonnen Tragfähigkeit 

nicht zur Verfügung ſtehen, bei Benutzung der elektriſchen 

Schwerlaſtkräne, die für die elektriſchen 224⸗Tonnen⸗Kräne 
geltenden Sätze erhoben. 

  

ü Die 13. Internaflonale Reſſe in Prag. 
Ohne beſondere Felerlichkelten wurde die 13. Internatio⸗ 

nale Meſſe in Prag eröffnet, als ob die Meſſeleitung daburch 

keinen großen Erfolg verſoricht. Die Prager Preſſe prvpbe⸗ 
zeit der Meiſe ſogar einen Mißerfolg, und zwar wegen ihrer   Im großen und ganzen macht die Meſſe einen ſehr guten 
„unglücklichen“ Reihenzahl — die dreizebhnte 

Eindruck. Auf dem 80 000 Ouabratmeter umfaſſenden 

Meſſegelände in der Vorſtadt Stromkowo ſind eine Menae 

ſchöner Pavillons ausgebant, wäbrend die Maſchinen und 

VIEISCEHXEI IIIIAI 

  

tung ſtellt nur den Kranführer. Das übrige Bettieb sperſonal, ü 

zum Ausdruck bringen wollte, daß ſie ſich von diefer Meſſe   allerlei techniſche Einrichtungen nuter freiem Himmel aus⸗ 
geſtellt find, um ihnen die Vorführung zu ermöglichen. 

Die Ausſtellersahl beträat 2337, darunter 359 aus⸗ 

ländiſche Firmen. Die Üſchechiiche Schwerinduſtrie iſt auf 

der Meſſe nichi vertreten. Neben etwa 15 Firmen, welche 

lanbwiriſchaftliche Maſchinen, eiektriſche Motore und Appa⸗ 
rate und deral. ausgeſtellt baben, fieht man Möbel. Kadio⸗ 

apharate, Textilwaren, Cbemikalten, Seder⸗ und Galan⸗ 
teriewaren und dersl- 
Das Ausland iſt aus 12 Staaten vertreten, darunter 280 
franzöfiſche Ausſteller. Im franzöfiſchen Pavillon find auch 
Produkte aus Marokko, Akaier, Kongo. Indochins, Maba⸗ 
Saskar mit verichiedenen Weinen, kosmetiſchen Artikeln, 
afrikaniſchem Gehölz. Relzen und dergl. vertreten. Ans 

land 17, ferner Italien, die Türkei, Holland, Belgien, Japan 

und andere zugegen. 

  

Me Erimialung ber Neichsbanl. 

Der Xusweis der Neichanf vom 31. Augnuſt kſt ber erde, der 

voll unter der Wirkung der freien Dollarnotierung ſieht. Es zeigt 

üch dentlich, daß dieſe Watnuhmen dazn geführt Par, bie an den 
Espten Kynatsenden Sbleche Iramiprachnahme ber Steichrbarit durch 

Deg der Bechteleimrächnns u verweiſen 
— u in Wechleln und Schet, Sere 

I — — — 

Sechrin; Die Sessade aa Bechein gad Schuts Fürden aun u85. 

Zunagme u 113.5 Xühienen chf 1. MATIirnen Kichmark. 

7 „ Sies Näcark äageEE EED. Die 
Seldeefände fd am 6000 Käicsrnart Heiner gerorden Eie De⸗ 
Eüen Kenen Kääracer 

Die Desrag der Sotrtæ deuch Gold allein Petrug a Prazcm 
er 51½2 Dürzent in der Sarmechs, Die An&cth Seis auns Secs 
1 Teriten 51,e SSSEE KErn 6,1 Penzent. 

  

      

  

Srafilien find 23. Körßattertra 21. Deſterreich 18. Dentfch⸗ 

ü 
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Die Ewjahr vulniſchen Schuitmelies u1c 
Deuiſchland. 

Seit mehr als Jahresfriſt iſt bekanntlich durch den 

polniſch⸗deuiſchen Wirtſchaftskrieg die Einfahr von, Schnitt⸗ 

holz polniſchen Urſprungs nach Deuiſchland verboten. Die 

deutſche Regierung batte ſich nach Beginn des Sollkrieges 

bereiterklärt, denſenigen deutſchen Intereſſenten. die nach⸗ 

welslich vor doꝛn 1. Juli 1925 in Polen Schnittholz Hatui⸗ 

und mindeſtens teilveiſe bezahlt hatten, Einfuh⸗ Ui⸗ 

gungen im Rahmen des Bedarfs zu erteilen. Das deutſche 

Auswärtige Amt hat insbefondere infolge der Bemähnngen 
des deutſchen Generalkonſulates in Danzig ſeit kurzem ſich 

entſchloffen, das Verbot der polniſchen nittholdeinfabr 
nach Deutſchland zu durchlöchern und die Freigabe Lenan 

Kontingente für die Schuittholzausfuhr aus Polen an 
ſolche Danziger Flrmen zu veranlaſſen, die r 

reichsdeu waren und unverkaufte Hozvorräte in Polen 

beſiten. r kurzem iſt in einer Sitzung der zuſtändigen 

Amtsſtelle den interefſierten Danziger Firmen ein arbhßeres 

Kontingent Schnittholz zur Einfuhr aus Dylen nach Deutſch⸗ 

land zugetellt worden, wobei die einzelnen Unternehmer mit 

Mengen von 30 bis 300, Kubikmeter bedacht wurden. Aus 
dieſem Grunde liegen jetzt in Deutſchland Angebote von 

Danziger Holzfirmen vor, in denen dieſe ſich zur Lieferung 

erkisren. den Schnittholz mit Einfuhrbewilliaung bereit⸗ 

erklären. 
Die reichsdeutſche Sägeinduſtrie iſt mit dieſer Maßnahme 

der deutſchen Reichsregierung wenig einverſtanden und 

erbebt ſchwere Bedenken gegen dieſes Verfabren. Die 

reichsdeuiſche Sägeinduſftrie begründet ibren Einfpruch 

damit, dat durch dieſe Einfuhrbewilligungen an Dandiger 
Firmen der Zweck des Einfuhrverbotes, nämlich die volniſche 

Regierung zur Sebebieng ihrer Zollkampfmaßnahmen gegen 

Dentſchland und zum Abſchluß eines vernünftigen Handels⸗ 

Wamitſho zu bewegen, vereitelt wird. Gerade in · 

Schnitiholzeinfuhrverbot wird die wirkſamſte deutſche MWaffe 

in dieſem Bollkrieg geſehen. Durch den Bezug wolniſchen 

Holzes über Danziger Firmen wird nach Anſicht der 
deuiſchen Sägeinduſtrie die Wirkſamkeit des deutſchen 

Schnittholzeinfuhrverbotes ftark beeinträchtigt. Die wirk⸗ 

liche Urſache dieſes Proteſtes der deutſchen, Sägeinduſtrie 

dürfte aber in der erſtehenden Konkurrens liegen, da durch 

Belieferung von polniſchen Schnittbolzes die deutſchen 

Sägewerke ausgeſchaltet werden. Man ſiebt in der Maß⸗ 

nahme der deutſchen Regierung eine ſchwere Benachteiligung 

des reichsdeutſchen Holöhandels und ber volzverarbeitenden 
Induftrie gegenüber den Danziger Holzexvorteuren. Den 

deutſchen Firmen, ſo wird behauptet, ſei es nicht möolich. 

eine Einfuhrbewilligung für polniſches Schnitholz ön er⸗ 

halten. Den Danziger Firmen ſeien dagege. nicht nuer⸗ 

hebliche Kontingente freigegeben worden. 

In Deulſchland iſt man ſchon längſt in dem Bewußtſein 

gekommen, daß das Einfuhrverbot für volniſches, dentel, wes 

eine nicht aufrechtzuerhaltende Maßnabme bedeutet, weé 

Konſignationsware in Deutſchland vielfach abgeladen wird. 

Me polniſche landwirtſchaftliche Bauk. 
Der vorliegende Abſchluß der polniſchen ſtaatlichen BDank 

Goſpobarſtwa Krajowego zeigt einen Umſatz von 880 Mil⸗ 

lionen Zlotn auf. Die Paſſivaſeite weiſt eine Einlagen⸗ 

ſumme in Höhe von 377 Millionen Zloty, inkluſtve Einlagen 

des Finanzminiſteriums, während die Aktivaſeite kurz⸗ 

friſtige Barkredite in Höhe von 300 Millionen Zloty und 

langfrinese Kredite in Höhe von 658 Millionen Sloty. Die 

von der Bank berausgegebenen und ſich im Umlauf be⸗ 
findende Obligationen betrugen 168.4 Zloty. 

Der Aufſichtsrat der Bank bevollmächttate den Vorſtand, 

in Gdingen eine Filiale der Bank zu erbffnen. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 6. September: Deutſcher D. „Imatraa (643 

von Lübeck mik Gütern für Lenczat, Danzig; deutſcher Schl.Dinna 

mit den Seel. „Main“ (640) und „Neckar (690) von Sonderburg, 

leer für Danz, Schift⸗K., Weichſelmünde; ſchwediſcher D. „Spea 
(150) von Oiterbeken mit Schießhaumwolle für Behnke & Sieg, 

Fteibezirk; deutſcher Schl. „Bruſſa“ von Stockholm, leer für Danz. 

Schiff.⸗K., Ballaſtkrug; norweg. M.⸗Sch. „Aplandet“ (299) von 

Slin, leer für Bergenske, Kaiſerhafen; däniſcher D. „Gerda“ (67½) 

von London, leer für Reinhold, Holmhafen: dentſcher D. „Kapitän 

Kroß“ (304) von Stettin, leer für Bergenske, Weſterplatte: dent⸗ 

ſcher D. „Arlona“ (303) von Stettin mit Gütern für Reinhold, 

Danzig; ſchwediſcher D. „Libau“ 173) von Malmö mit Gütern 

für Reinhold, Haſenkanal; ſchwediſcher D. „Inga“ (790) von Weſt⸗ 

hartlepool, leer für Bergenske, Weſterplatte; deutſcher D. „Cereal“ 

(269) von Stromſay mit Heringen für Reinhold, Danzig: deutſcher 

M.-S. „Emma“ (95) Vaißeöe , leer für Ganswindt, Haſen⸗ 

kanal; ſchwediſcher Schl. „Dalder“ m. d. Seel. „Menja! (os) 
von Nyndeſhamn, leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; devtſcher 

D. “ (23) von Memel mit Kiesabbründen für Danz. 

deutſcher Schl. „Galaia von Oxelõſund, 

Oü finniſches R.Sch. „Margarete“ 
fär Behnte &‚ Sieg, Schellmühl; däni⸗ 

8—8 Tanld. aämübl, Deulſche W S oans leer F(80) Von 
Schellmrühl; — von 

Köni leer füx Ganswindt, Weicheimiuhe, Peni, D. 
ů Wisbeach. Lerr. für Daunz. Sch.K, Narine⸗ 

10 ; Däniſcher D. „Cyrill“ (1287) von Grangenionth, leer 
r Danziger Werft- — — 

Ausgang. ILm 6. September:: Deutſt D. (252) 

nach Lůbeck Wbränden; dentſcher D Horcst von Hremen 

nach Kronſtadt mit Sprit: ichwediſcher Schlepper Balder eit dem 

Seel. „Sur: (h0W) nach Stockhein müt Kohlen päuicher O.eder⸗ 

eee Erm , 
kaan' (ch auuch Stvaße Speils dDänilcher V. „Afenworg 

— Die — — 

Dai Wertauh: Vek: Sgg, 200 Sa —— 
nad Sachakn. Dieſe Meuge ſoll als Probe r weitere größkere 
Transaltionen dienen. 

in Wiluagebiet. Für die ſchwierige 
Siriſchaftsloge im Wilnagebiet iſt es ſehr bezeichnend, daß 

die Holswollefabrit in Nowa BSilelka die 150 Arbelter be⸗ 
ichsftigte, ſveben wegen mangelnder Anfträge den Betrieb 
eruſtellen mußie. In einer anderen Fabrik am gleichen Ort 
Würden 5 Arbeiter entlaſfen. 

Ein iubiicher Auftrag fär bie Nevaler Iuduſtrie. Die 
Revaler Maſchinenfabrik Fr. Krull, deren Spesialität ſeit 
altersher der Ban von Kühlmaſchinen iſt, hat nenerdings 
einen Auftrag anf den Bau einer Schnellkühlanlage E= 

Bomban erbalten. Dielem Aufirage follen, wie verlautet, 
weitere Beülellungen folaen- 
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Ucher 
Frelheit 

zur 
Trlebkraft 

hatte. 
Wenn 

wir 
am 

29. 
Auguſt 

den 
60. 

Geburtstag 
Hermann 

Löns' 
felerten, 

der 
zu 

früb 
im 

W
r
e
m
 

1914 
gefallen 

iſt, 
dann 

ſolite 

ihrem 
Sänger 

ertor, 
nicht 

nur 
den 

Lieder 
ie 

Jugend, 
die 

ihn 
zu 

üdichter 
und 

luſtigen 

Tlererzähler 
und 

ſpannenden 
Jagdbeſchreiber 

baumcenen 
ſon⸗ 

dern 
auch 

den 
unerbittli- 

bors 
Gewih, 

Hermann 
er 

organiſierten 
Arbeiterbewegung, 

n 
Kritiket 

der 
bürgerlichen 

Geſell⸗ 
öns 

war 
kein 

Sozialiſt 
und 

Freunvd 
trotzbem, 

er 
war 

ein 

reund 
aufrechter 

Menſchen 
und 

der 
Freiheit 

und 
Wahrheit, 

ie 
er 

erſehnte 
und 

erkämpfte 
m't 

ven 
Mitteln, 

die 
ſeiner 

Natur 
enifprachen. 

Auch 
an 

dieſen 
H
e
r
m
a
u
n
 

Löns 
laßt 

uns 

denlen! 
 
 

Die 
Gewehre 

denen.. 
M
a
x
 

Barthel. 

. 
. 

. 
An 

einem 
der 

letzten 
Tage 

flel 
der 

Musketier 

Walker, 
mit 

dem 
wir 

ab 
und 

zu 
freundichaftliche 

Geſpräche 

führten. 
Wa 

(ker 
kam 

aus 
einer 

ganz 
anderen 

Welt, 
war 

Kaufmaunn 
und 

ſetzte 
die 

Waren, 
die 

wir 
an 

den 
Maſchinen 

erarbeiteten, 
in 

Geld 
um. 

Für 
Walker 

war 
ein 

photo⸗ 

graphiſcher 
Apparat 

zum 
Beiſpiel 

nur 
ein 

Ding, 
das 

man 

mit 
Verdienſt 

verkanfen 
kann. 

Die 
helliae 

Mühe 
der 

Schüöpfung, 
die 

auch 
u
m
 

dieſen 
A
p
p
a
r
a
t
 

war, 
kannte 

er 

nicht, 
Für 

Walker 
war 

alles 
nur 

Ware, 
aute 

Ware, 

ſchlochte 
Ware, 

Profit 
und 

Verdienſt. 
„
D
i
e
 

Verſtändiaung 
mit 

Walker 
war 

ſchwer, 
doch 

er 
ſuchte 

unfere 
Geſvräche, 

und 
wir 

ſtieten 
ion 

nicht 
zurück. 

Nun 
war 

er 
gefallen. 

begraben. 
„Klinger“, 

W
a
l
k
e
r
 

ganz 

Den 
letzten 

Tan 
vor 

der 
Ablöſung 

warde 
er 

jagte 
der 

Leutnant, 
„Sie 

haben 
la 

den 
gaut 

gekannt. 
Wenn 

Sie 
Luſt 

baben; 
können 

Sie 
an 

dem 
G
r
a
b
 

einige 
W
o
r
t
e
 

reden.“ 

„
W
e
n
n
 

ich 
reden 

darf, 
wie 

ich 
will, 

dann 
ſebr 

gern, 
Herr 

Leutnant“, 
gab 

ich 
zur 

Autwort. 
„Reden 

Sie, 
was 

Ihnen 
das 

Herz 
eingibt“, 

ſagte 
der 

Leutnant. 
Der 

Frledhof, 
in 

dem 
wir 

uns 
ſammelten, 

war 
ein 

ge⸗ 

vflegter 
Garten 

am 
Fuße 

des 
Berges. 

Viele 
Kameraden 

umſtanden 
das 

Grab. 
Aus 

der 
Stadt 

im 
Tal 

waren 
Muſi⸗ 

kanten 
gekommen. 

Es 
war 

eigentlich 
lächerlich, 

wenn 
man 

dieſen 
Friedhof 

ſah 
und 

an 
die 

Leichenacker 
in 

den 
Argonnen 

dachte. 
Die 

Muſik 
v
e
g
a
n
n
 

mit 
einem 

alten 
Choral, 

der 
feierlich 

durch 
den 

unverſehrten 
Wald 

ſchwebte. 

Funke 
ſprach 

ſpielte 
noch 

e 

Der 
Leutnant 

im 
N
a
m
e
n
 

der 
K
o
m
p
a
n
i
e
 

einige 
Worte, 

dann 

inmal 
die 

Muſik 
und 

ich 
trat 

an 
das 

Grab. 

„Kameraden,“ 
ſagte 

ich, 
„wir 

ſtehen 
heute 

wieder 
einmal 

vor 
einem 

o 
jallen. 

Wer 
Stunde 

ſtirbt 
und 

fällt. 

üſkfenen 
Grabe. 

Unſer 
Freund 

Walker 
iſt 

ge⸗ 

weiß, 
wer 

an 
den 

vielen 
Fronten 

in 
derſelben 

Wenn 
wir 

die 
Augen 

ſchließen, 

können 
wir 

alle 
Gräber 

ſeben, 
die 

Gräber 
in? 

rankreich, 
in 

Dentſchland, 
in 

Rußland, 
in 

der 
Turket 

und 
auf 

dem 
Balkan, 

au 
denen 

in 
  

  
 
 

Ein 

derſelben 
Stunde 

die 
Soldaten 

ſteben 
und 

ibre 

Lehrgeld. 
Erlebnis 

aus 
Peter 

Stolls 
Wanderzeit. 

Von 
C
a
r
l
 

Dantz. 

    

Die 
letzten 

dreißig 
Kilometer 

Landſtraße 
habe 

ich 
mir 

lauter 
V
o
r
h
a
l
t
u
n
g
e
n
 

gemacht: 

In 
Neuſtadt 

biſt 
du 

aus 
der 

Arbeit 
gelaufen, 

weil 
dir 

die 

K
i
ſ
t
e
n
m
a
c
h
e
r
e
i
'
 

nicht 
paßte. 

Bei 
Meiſter 

Genthin 
in 

Schaaz. 

huſen 
haſt 

du 
die 

S
u
p
p
e
 

der 
Frau 

Meiſterin 
nicht 

gemocht 

In 
Bützow 

h. aſt 
du 

mit 
dem 

Aliheſellen, 
Krach 

gehabt. 
Mochte 

er 
zehumal 

ein 
Feigling 

ſein, 
weil 

er 
nicht 

die 
Courage 

hatte, 

rechtzeitig 
Feierabend 

zu 
machen, 

jevenſalls 
warſt 

du 
der 

D
u
m
m
e
 

und 
mußteſt 

packen. 

Jetzt 
iſt 

es 
November, 

und 
wenn 

du 
ſo 

welter 
machſt, 

dann 

ſchleppſt 
n
 

dein 
klapperndes 

Gebein 
den 

gauzen 
Winter 

dle 

Landſtraßen 
entlang. 

Mit 
den 

beſten 
Vorſätzen 

kam 
ich 

nach 
Dreesbergen. 

Die 

paar 
Schlote. 

Es 
Hätte 

dic 
hier 

rauchten, 
ließen 

Arbeit 
erwarten. 

bêſſer 
klappen 

können. 
Kneſebrecht, 

Landwirt⸗ 

ſchaſtliche 
Maſchinen, 

ſteüte 
ein, 

aber 
das 

war 
ja 

Stellmacher⸗ 

arbeit. 
Ich 

gab 
mir 

einen 
Ruck: 

„Beter 
'in 

Lus 
in 

n 
Kohl. 

als 
gar 

leen 
Fett“, 

und 
meldete 

mich. 
Der 

Tiſchler 
wurde 

unbeſehen 
genommen. 

Und 
als 

ich 
abends 

nach 
ſo 

viel 
ippelei 

und 
November⸗ 

kälte 
bei 

meiner 
Schlummermüutter 

die 
Beine 

unter 
einem 

ge⸗ 

deckten 
Tiſch 

hatte, 
und 

den 
Oſen 

mit 
ver 

Teekanne 
glei⸗ 

uein, 
als 

ich 

und 
obendrauf 

eine 
Wucht 

Bratkartofſeln 
ſtehen 

vaneben 
... 

im 
Bett 

lag 
—
 

ſo 
einen 

Sänftling 
Hatten 

alle 

H
e
r
b
e
r
g
e
n
 

von 
M
e
c
k
l
e
n
b
u
r
g
 

nicht 
a
u
f
z
u
w
e
i
ſ
e
n
 

—
 

da 
w
a
r
 

es 

für 
mich 

beſchloſſene 
Sache: 

Hier 
wird 

ausgehaltien, 
eter, 

und 
w
e
y
n
 

du 
dich 

tavutt 

arbeiten 
ſollft. 

Ein 
beſſeres 

Reſt 
ür 

ven 
Winterſchlaf 

ſindeſt 

du 
vichtl 
Die 

Arbeit 
ließ 

ſich 
gict 

an. 

„Grüß 
di 

Schwob, 
der 

Golt, 
Bürſchle“, 

ſagte 
Bruggner 

zu 
mu, 

eimn 

an 
der 

Kreisſäge 
ltand, 

und 
der 

ſeine 
Reden 

mii 

Briülder 
begraben. 

Europa 
iſt 

ein 
einziger 

Schindanger, 
auf 

dem 
die 

Meuſchheit 
verfault. 

Wir 
verfluchen 

nicht 
den 

Mann, 
der 

unjeren 
Freund 

erſchoſſen 
bat, 

wenn 
wir 

ſchon 

fluchen 
und 

verfluchen, 
ſo 

verfluchen 
wir 

den 
Krieg, 

der 
uns 

in 
die 

Schlachtfelder 
ſchmeiht. 

damit 
wir 

verrecken. 
Auch 

die 

da 
drüben 

verteidigen 
ihr 

Baterland 
und 

wir, 
die 

wir 
noth, 

leben, 
wollen 

an 
dem 

offenen 
Grabe 

feierlich 
geloben 

.. 

Bis 
bierber 

durfte 
ich 

reden. 
Der 

Leutnant 
Funke 

hatte 

mit 
wachſendem 

Erſtaunen 
zugehbrt. 

Ja, 
die., 

Gewehre 

ſollten 
denken, 

aber 
nur 

im 
Swiegeſpräch 

im 
Unterſtand, 

aber 
nicht 

unter 
freiem 

Himmel. 
Er, 

ſprach 
leiſe 

auf 
den 

Feldwebel 
ein. 

Der 
nickte 

mit 
dem 

Kopf, 
lief 

zur 
Muſtk, 

den 
armen 

Poſaunenbläſern, 
die 

immer 
Mucik, 

machen 

mußten, 
wenn 

an 
diefem 

Abſchnitt 
ein 

Mann, 
gefallen 

war. 

Die 
Landſtürmer 

erhoben 
ihre 

Flöten 
und 

Poſaunen, 
und 

fielen 
brauſend 

in 
meine 

Rede 
cin. 

Ich 
wollte 

noch 
weiter 

ſprechen, 
doch 

der 
L
e
u
t
n
a
n
t
 

winkte 
mit 

der 
Hand. 

Ich 
trat 

vom 
Grab 

zurück. 
Die 

Beerdiaunn 
war 

beendet. 

„Klinger,“ 
ſagte 

der 
Leutuant 

auf 
dem 

W
e
g
 

in 
die 

Stellung, 
„
w
a
s
 

haben 
Sie 

da 
für 

großartige 
Geſchichten 

er⸗ 

zählt! 
Das 

ſind 
Geſpräche 

und 
Gedanken 

für 
den 

Unter⸗ 

ſtand, 
aber 

nicht 
für 

den 
bellen 

Tag. 
M
a
u
n
 

Gottes, 
Sie 

keunen 
doch 

die 
Kricgsartiket? 

Ich 
will 

nichts 
gehört 

haben, 

doch 
wenn 

das 
ker 

Hauptmann 
erfährt, 

ſind 
Sie 

gellefert.“ 

„Herr 
Leutnent,“ 

babe 
ich 

geantwortet, 
„ich 

kenne 
die 

Kriegsartikel, 
aber 

ich 
glaubtc, 

auch 
Sie 

ſind 
dafür, 

daß 
die 

ſüe 
uidt 

N
e
t
e
n
?
 

Und 
wenn 

ſie 
einmal 

denken, 
da 

ſprechen 

ſie 
auch 

laut.“ 
„Ja,“ 

ſagte 
der 

Leutnant 
und 

ſah 
mich 

ſonderbar 
an, 

„abex 
ba 

muß 
man 

auch 
alles 

auf 
lich 

nehmen.“ 

„Das 
weiß 

ich“ 
gab 

ich 
zur 

Auwort. 
Der 

Leutnant 
aina. 

N
u
n
 

kam, 
der 

Feldwebel 
Hübner, 

„Du 
biſt 

ſa 
verrückt 

geworden.“ 
üüüſterte 

er, 
„rede 

uicht 

ſo 
piel. 

Hier 
im 

Walbd 
haben 

die 
B
ä
u
m
e
 

Obren. 
Oder 

willſt 
du 

in 
ein 

Sturmbataillon7- 
Der 

Feldwebel 
giug. 

Paulus 
kam. 

„Klinger.“ 
ſagte 

Paulus, 
„warum 

redeſt 
bu 

noch 
ſo 

viel? 

Die 
Zeit 

iſt 
endlich 

ba.“ 
„Welthe 

Zeit“, 
fragte 

ich. 
Stimue 

Gewehre 
denken“, 

ſagte 
Paulus 

mit 
entſchloſſener 

mme. 
Am 

auderen 
Tage 

wurden 
wir 

abaelöſt. 
Wieder 

ſuhren 

wir 
nach 

Frankreich 
hinein. 

Der 
ſchwarze 

Wald 
der 

Argonnen 
nahm 

uns 
auf., 

Aus 
dem 

Buch 
„die 

Mühle 
am 

Toten 
Manne, 

eine 

grilegserziblung 
von 

Marx 
Barthel, 

das 
demnächſt 

im 

Arbeiterſugendverlag, 
Berſin, 

Belle⸗Alliancevlatz 
8, 

er⸗ 

ſcheint. 
Preis: 

kartoniert 
zirka 

100 
Mk., 

gebunden 
2,00 

Mk. 

„Rot⸗Jront“ 
am 

Pranger. 

O
u
u
e
g
h
r
z
u
.
 

L
a
n
g
ſ
u
h
r
 

zu 
leiden, 

Inſonberhelt, 
ſeitdem 

kommuniſtiſche 

Jünglinge 
die 

 
 

ſozlaldemotratiſche 
Sanierungzverſamnilung 

         

 
 
 
 

 
 

Bibelſprüchen 
zu 

würzen 
wußte. 

„Was 
tuſt 

auf 
der 

& 
raßꝰ 

Ueber 
oin 

verirrts 
L
ä
m
m
l
e
,
 

bas 
zurüdfind't, 

iſt 
halt, 

mehr 

Freud 
im 

Himmel, 
als 

über 
all 

die 
alten 

Böck 
hier 

m
 

Stall.“ 

Aber 
ſchon 

nach 
kurzer 

Zeit 
wollte 

mir 
dieſe 

Gemütlichteit 

nicht 
mehr 

behagen. 
Die 

gedeuckte 
Arbeitsordnung, 

die 
man 

mir 
bei 

der 
An⸗ 

meldung 
in 

die 
Hand 

gedrückt 
Zatte, 

Wpurche 
ſelbſt 

für 
bieſe 

Gegend 
etwas 

rückſtändig, 
aber 

ſie 
war 

vurchaus 
ſortſchrittlich, 

an 
dem 

wirllichen 
Betrieb 

gemeſſen. 

Kneſebrecht 
war 

Direktor, 
kaufmänniſcher 

und 
techniſcher 

Leiter, 
VBdrarbeiter 

und 
Anſchnanzer 

in 
einer 

Perſon. 
Nörgelte 

hier, 
guaſſelte 

da, 
lommandierte 

auch 
mal 

vieſen 
und 

jenen 

nach 
ſeinem 

Achen 
ober 

chwel 
Hauſe, 

wo 
es 

gelegentlich 

Wagen 
zu 

waſchen 
oder 

Schweinekoben 
auszumiſten 

gab. 

E
r
 

duzte 
uns 

alle, 
vom 

jüngſten 
Stijt 

bis 
zum 

alten 

Löhninger, 
der 

am 
Abris 

ſthovel 
fland 

und 
die 

graueſten 
Haare 

u
ü
g
 

böſeſten 
Huſten 

hatte; 
aber 

niemand 
gab 

ihim 
das 

Du 

zurück. 
„Der 

Löhninger 
macht's 

nicht 
lange 

mehr,“ 
ſagte 

ich 
d 

Bruggner, 
wenn 

ſein 
Huſten 

durch 
vas 

Arbeitsgeräuſch 
H
a
n
g
 

„ber 
Staub 

frißt 
ihn 

auf.“ 

Er 
zuckte 

mit 
den 

Schultern 
und 

erzählte 
mit 

einer 
G
g
e
ſ
t
 

Genugluung, 
daß 

der 
Direktor 

dem 
Kranken 

von. 
Zeit 

zu 
Zeit 

leichtere 
Arbeit 

zuweiſe, 
letzthin 

habe 
er 
f
 

die 
Frau 

Direktor 

die 
Waſchmaſchine 

drehen 
dürſen. 

Bloß 
mit 

ſeinein 
Erſatz⸗ 

mann 
am 

Abrichter 
ſei 

es 
ſchlef 

gegangen. 
Das 

war 
ein 

junger 

Stellmacher, 
keine 

drei 
Fahre 

aus 
ber 

Lehre, 
der 

die 
Maſchine 

nicht 
kannte 

und 
ſich 

gleich 
einen 

Fingerſchaven 
davei 

wegholte. 

In 
mir 

fing 
es 

langſam 
an, 

warm 
zu 

werden. 

S
e
e
 

Ihr'“ 
fragte 

ich. 
„Seiv 

Ihr 
dem 

Ollen 
nicht 

auf 
die 

ude 
gerückte- 

Der 
S
c
h
w
a
b
 

ſchien 
mich 

überhaupt, 
nicht 

zu 
verſtehen. 

„Der 
Menſch, 

m
u
ß
 

halt 
haushälteriſch 

m
u
g
e
h
e
 

W
i
 

ſeine 

Knöchle., 
Er 

hat 
wohl 

ſo 
a 

Schlickt 
zwoihunderti 

vavon, 
aber 

die 
weihe 

Lönne 
8 

Abriche 
und 

Beſtoße 
net 

Mſber 
die 

Empötend, 
wie 

der 
wit 

ſchlechten 
Bicen 

über 
biele 

Zu⸗ 

  
ſtände 

hingehen 
konnte! 

bel 
Kreſin 

zu 
ſtören 

verſuchten 
und 

babei 
böſe 

hereiyſlelen, 

wollen 
ſie 

anſcheinend 
an 

we 
rloſen 

Mädchen 
und 

Jüngen 

baſür 
Rache 

nehmen. 
Wir 

wundern, 
uns 

nicht 
varüber, 

denn 

wir 
ſind 

ſo 
eiwas 

gewohnt. 
Aber 

die 
Oeßfentlichteit 

ſoll 
getrolt 

wilſen, 
was 

für 
ſonderbare 

„Freunde“ 
ver 

Jugend 
es 

bei 
den 

Kommuniſten 
gibt. 

G
o
m
m
e
r
s
 

Ende. 
Der 

S
o
m
m
e
r
 

mit 
ſeinen 

Fahrten 

iungen 
geht 

jetzt 
allmät 

lich 
zu 

Ende, 
Wir 

müͤſſen 
unſere 

Arbeit 
langſam 

auf 
den 

k
o
m
m
e
n
d
e
n
 

Winter 
einſtellen. 

Durch 

unſere 
Agitation 

haben 
wir 

einen 
großen 

Teil 
neue 

Neceunj 

genoſſen 
in 

unſere 
Reihen 

aufgenommen, 
diele⸗ 

gilt 
es, 

Jetzi 
auf 

unſeren 
Bildungsveranftaltungen 

mit 
den 

Ideen 
des 

Sozia⸗ 

lismus 
vertraut 

zu 
machen 

und 
ſie 

zu 
ſchulen, 

vbamit 
ſie 

alich 

geiſhe 
in 

der 
B
e
w
e
g
u
n
g
 

ihren 
M
a
n
n
 

flehen. 

Als 
Abſchluß 

unſerer 
Sommerarbeit 

findet 
nun 

in 
Nahl⸗ 

bude 
ein 

F
u
g
e
n
d
t
r
e
f
f
e
n
 

ſtatt. 
Uunſere 

N
O
e
s
 

en 

haben 
die 
E
 

dieſes 
zu 

einem 
wirllichen 

reiguis 
zu 

machen. 
Wir 

hofſen, 
daß 

ſämtliche 
Gruppen 

dort 
vertreten 

ſein 
werden. 

Am 
Nachmiitag 

wird 
im 

Rednitztal 
ein 

Jugend⸗ 

jeſt 
ſtattſinden, 

auſ 
welchem 

der 
Betätlgung 

der. 
hptellelter 

zur 
Ausgeſtaltung 

ſreier 
Raum 

geloſſen 
wird. 

Die 
Spielleiter 

ſollten 
nicht 

verſäumen 
Spiele 

mit 
anderen 

Gruppen 
u
ſ
u
 

machen. 
Alle 

näheren 
Einzelheiten, 

über 
Fahrt, 

Feſtbeltrag 
uſw. 

ſind 
den 

Ortsgruppen 
durch 

Ducds 
Das 

Feseibebendaeſtn 

s
 

liegt 
numman 

M
u
n
 

einzelnen, 
das 

Feſt 
erhebend 

geſtäalten 

u 
helſen. 

Alle 
milſſen 

die 
Grillen 

zu 
Hauſe 

laſſen 
un 

viel 

rende 
Und 

ſriſchen 
Jugendgeiſt 

mitbringen. 
Tann, 

werden 

wir 
alle 

mit 
jriſchem 

Mut 
nach 

Hauſe 
ziehen 

und 
wohlheſtärkt 

an 
dlie 

weitere 
Arbeit 

gehen 
können. 

— 

Ich 
ſprach 

vorhin 
von 

unſerer 
Bildunggarbeit, 

Zuerſt 
wiw 

es 
Unſere 

Wflicht 
ein, 

unſeren 
Funliionären 

Gelegenheit 
zu 

eben, 
ſich 

weiter 
fortzubllben, 

weiter 
brauchen 

wir 
auch 

neue 

A
t
 

re, 
wenn 

unſere 
Bewegung 

ſichergeleitet 
wexven 

ſoll. 

er 
Bundeßvorſtand 

hat 
ö
P
u
 

zum 
5. 

Und 
4. 

Otober 
elnen 

Wie 
uin 

en 
F
u
n
t
t
i
o
n
ä
r
 

uürfus 
in 

P
r
a
u
ſ
t
 

einbernſen, 

ie 
lim 

deu 
wird 

ſich 
Labe 

vie 
Gelegenheit 

bſeten, 
fowobl 

vie 
ſich 

aus 
der 

532 
WI 

en'Arbeit 
ergebenen 

Schwierigle 
ſen 

zu 

klären, 
als 

auch 
das 

Wi 
ensgebiet 

ſedes 
einzelnen 

e 
bereichern. 

Für 
den 

Kurſus 
ſind 

olgende 
Themen 

und 
Reſerenten 

ſeſt⸗ 

eſetzt: 
heſegte 

a
b
e
n
b
,
 

pden 
2. 

O
l
t
o
b
e
r
:
 

1., 
„Der, 

Aulbau 

unicrer 
Organiſation.“, 

Reſ. 
Alfreb, 

Q
u
i
t
ſ
c
h
a
u
,
 

2. 
„Pral⸗ 

tiſche 
Vereinsarbei“ 

(unter 
belonderer 

Berl 
O
n
 

r 
w 

der 

Arbelt 
auf 

dem 
Lande), 

Reſ. 
Herin. 

D
o
m
b
r
o
b
i
t
t
i
.
 

8 
Jeł 

Geſchichte 
ver 

Arbeiterſuügen 
bewegung.“ 

Meſ. 
Lolte 

aſelau, 
S
o
n
n
t
a
t
,
 

ben 
3, 

Ottobent, 
115⸗Der 

Mampl 
uni 

ben 

Sozlalismus 
Mud 

die 
Wectiedün 

Neſ, 
Ma 

S
o
m
m
e
r
ſ
e
l
d
.
 

2. 
„Sozlaliſtiſche 

Jugenberztehung,“ 
M
 

elmut 
Le 

ch 
Wai 

Turch 
die 

Zu⸗ 
i
h
u
e
p
e
n
v
e
ſ
 

der 
Thenien 

bletet 
viol 

Werivolles, 
das 

die 
Gruppen 

bel 
ihrer 

weiteren 
Urbeit 

brauchen 

 
 

 
 

    

Ich 
ſing 

von 
Betrlebsrgt, 

Nolle 
lalltät 

unb 
Menſchenwürbe 

zu 
reben 

an 
und 

krlegte 
einen 

heißen 
Kopf. 

Aber 
der 

Echwab 
ſchmunzelte 

nur. 
Er 

hatie 
elnen 

Vibel⸗ 

Ipruch 
erwiſchti, 

den 
müßte 

er 
an 

ben 
Manm 

bringen. 

„Sagſt 
was, 

M
 

raus,“ 
meinte 

er, 
„unb 

der 
D
u
m
m
e
 

biſt 

alt 
bu, 

Und 
nach 

drol 
Kagen 

ſtehft 
wlever 

vorm 
alien 

Rueſe⸗ 

recht 
als 

vorlorener 
Sohn: 

„Herr, 
1 

hob 
geiſündigt 

in 
ben 

Himnel⸗ 
und 

vor 
vir, 

Bin 

halt 
net 

weri, 
baß 

i 
doln 

Schroiner 
Schtoll 

Volß, 
mach 

ml 
zu 

dinem 
von 

biine 
Tagelöhner 

vol 
der 

Waſchina 
c
h
l
u
.
 

Wis 
ſo 

welt 
hatte 

er 
unter 

dem 
Gelͤͤchter 

der 
Arbeltt⸗ 

kollegen 
geſprochen, 

als 
ſeine 

Maſchine, 
die 

er 
den 

KAlktorbs 

wegen 
ungehindert 

welter,laufen 
ließ, 

das 
Vocken 

kriegte, 
Ein 

Brelt, 
miſtnaß 

wie 
alles 

Holz, 
vaß 

ar 
durch 

vie 
Säße 

Mieieh 

mußte, 
ſileß 

P
a
ß
 

zurück 
und 

iraf 
Druggner 

ſo 
unglitcellch 

am 
Vruſttaſten, 

dah 
er 

augenblſcllich 
wie 

ein 
V
a
m
 

hünſchlug. 

1 
beh 

hi 
9
1
6
.
0
 

ruhte 
die 

Arbeit. 
Wir 

trugen 
den 

Vewußit⸗ 

oſen 
hinaus. 

„Drei 
Rippen 

gabrochen,“ 
ſtellte 

der 
Argt 

feſt. 
Elne 

Ueber⸗ 

jührung 
ins 

Kranlenhaüs 
ſchien 

nicht 
notwenbig. 

Nach 
einer 

G
a
 

Stunde 
vrehten 

ſich 
wiever 

alle 
Wellen 

und 
Rlemen, 

. Urnogner 
die 

Hobel, 
U
 

den 
die 

Sägen, 
und 

an 

der 
Kreisſäge 

ie, 
M
a
n
d
 

von 
der 

e 
U0 

2 
wußte, 

vaß 
Ur 

der 

Sperrfinger 
fehlte, 

ſt. 
Dreſchfivgel 

lollien 
Ja 

den 
Abend 

no 
wie 

dle 

Flocten, 
die 

draußen 
vor 

allen, 
Jeuſtern 

wirbelten. 
Iſt 

ſah 
mi⸗ 

„Wollen 
wir 

uns 
vaß 

gefallen 
laßen! 

Was 
tun 

wir, 
was 

b
e
ſ
c
h
i
e
h
 

wir?“ 
ande 

n 
A
 

kochte 
es, 

wührenv 
ich 

fragend 
von 

einem 
zum 

m
d
e
r
n
 

ging. 

Alle 
(hlitetten 

bloß 
die 

Röpfe 
und 

haiten 
auswelchenbe 

Aueſeh boch zin 
und erzäͤbl 

es, Dm, 
Won 

Ior 
ene 

Wunchbnde 
20 

rzähl 
e 

1, 
Was 

für 
elne 

vies 
hier 

iſt,“ 
meinte 

einer 
grob, 
i
 

1
n
 

ven 
Wind 

von 

vorne 
kriehren!“ 

„Io, 
Wahrhaßtig, 

ich 
erdöhl's 

(huet“ 

and 
ein 

anderer,. 
verladeberelt 

ſein. 

vollzählige 
der 

Feiſ⸗ 

jetzt 
müffen 

vie 
Genoſſen 

ausgewähit 
und 

über 
evil. 

Reiſe“ 

zuſchuß 
geſprochen 

werden. 
ö‚ 

3 
ſteht 

uns 
aber 

noch 
eine 

grohe 
Tagung 

bevor, 
und 

zwat 

indet 
am 

31. 
Ottober 

in 
Ohra 

eine 
au⸗ 

erordentliche 
Jugend⸗ 

on'ferenz 
ſtatt. 

Den, 
Hau 

tteil 
der 

Tagesordnung 
wird 

natürlich 
unſere 

Winterbilduüng 
arbeit 

unp 
der 

2. 
Oſtiugendta 

in 
Danzig 

einnehmen. 
Alles 

weitere 
gebt 

den 
Gruͤppen 

no⸗ 

dur 
lundſchreiben 

zu. 
Wir 

ſehen 
alſo, 

paß 
uns 

ein 
gute 

Stück 
Arbeit 

bevorſteht. 
Wir 

baben 
aber 

die 
Ho 

fnung, 
daß, 

wenn 
wir 

alle 
zuſammienſtehen, 

wir 
dieſeibe 

bewälilgen 
werven, 

Neben 
all 

dieſer 
Urbeit 

dürſen 
wir, 

vie 
A
g
i
l
a
l
t
t
o
n
 

nicht 

vergeſſen. 
Die 

Oktoberſchulentlaſſun, 
bietet 

vazu 
die 

beſte 
Ge⸗ 

legenheit. 
Deshalb, 

Genofſen, 
riſch 

zugelaßt. 
Werben 

und 

wirken! 
Dlie 

K
m
i
 

Tatlraſt 
unſerer 

Genoſſen 
hat 

es 
ſertig⸗ 

ebracht, 
unſere 

Miigliederzahl 
um 

eiwa 
50 

rozent 
zu 

ſteigern, 

as 
genügt 

aber 
noch 

lange 
nicht, 

wir 
müſfen 

uns 
bei, 

all 

unſerer 
Arbeit, 

ob 
als 

Vor 
tandämitglted 

oder 
„gewöhuliches, 

Mitglieb 
immer 

deſſen 
bewußt 

ſein, 
für, 

wen 
beir 

vie 
Arbeit 

leiſten: 
nö 

erſect 
füx 

bie 
Bewegung, 

vamit 
fie 

groß 
und 

ſlart 

werde 
und 

erkolgreich 
fein 

kann 
im 

Rampf 
uni 

2, 
Le 

O
n
e
r
 

ů. 
chner. 

Jung⸗Wandervogel 
Davsle. 

Vund 
ſoßlaliſtiſcher 

Jugenvwanverer. 
ö‚ 

E
d
e
i
m
:
 

Wiebenkaſerne.) 

G
r
u
p
p
e
 

„Vortrupp“, 
Helmahend 

Dleustag, 
und 

Freitag, 
von 

7 
Uhr, 

ah, 
iin 

Heim. 
Fahrten, 

und 
ſoiiſtiges 

werßen 
ſteis 

durch 
die 
m
 

bokannigeheben. 

G
r
u
p
 

Iue 
Ohra. 

Heimabend: 
Domierstag 

von 
7 

Uhr, 

worläufig 
im 

Danzider 
Deim. 

Fahrten 
ſlehe 

bbey! 

Oriogruppe 
Wolfsborl. 

ö‚ 

Sounabend, 
den 

4: 
Mongtsverſanunlung. 

LConngbend, 

ben 
11, 

Heimabenb, 
Sonntag,,den 

12. 
Nahrt, 

nach 
ſtabibude, 

Gounabend, 
den 

18,v, 
Diskuſſſonsabend, 

knd, 
Vericht 

vom 

Füußſendtreſſen 
in 

Kählbude. 
onnabend, 

ben 
W. 

Deiinabend, 

Ortogruppe 
Eichwalde. 

e 
Li, 
,
 

abend, 
Soun 

en 
12. 

ů 

Dlenstag, 
den 

915 
Vunter 

Uheih, 
„ 

05 
ben 

17., 
Muſlt⸗ 

 
 

    

abend. 
reitag, 

den 
24.: 

Wallſpiele. 
untag, 

den 
20.õ 

Juhendtrefſen. 
Ltohtuppe 

Heuhnve. 
(deim: 

Vedlrtüſchule 
Heidſaeſtrahe.) 

deß 
Wien. 

99 
M
U
5
 

Vreſtal, 
Na 

10 
Voltstungabend. 

Souniaq, 
den 

Spaßiei 
W
I
 

Dlengiag, 
ben 

44.1 
Punter 

Kbend., 
hxeitaßz, 

den 
17, 

Meht 
atlonsabend 

ves 
Cen, 

Doim⸗ 

browſüil, 
Ebnnigg, 

den 
(0, 

Veiuch, 
einer, 

Orißgruppe. 

                 
Leſeabenb. 

Diensiag, 
Ven 

36 
Min 

ibeutiſcher 
ibend. 

              

  

Die 
auderey, 

100 
len 

anſan 
u 

al 
ich 

aber 
den 

vobel 
hin⸗ 

U
 

die 
Süunies Wiaumenkete 

E
 
E
 

Ver⸗ 

Rmeniten 
ſie 

doch, 
n
e
f
e
b
r
e
c
h
t
 
0
 

belm, 
J
u
h
i
s
 

halie 
ſich die 

Strümpfe 
aus⸗ 

beß 
gen 

und 
würmte 

ſich 
die 

blohen, 
Uübe 

am 
Neuer, 

er, 
Achreiber 

voni 
Vorderſtei 

Wiilt 
ucke 

ben 
Ulten 

an 

und 
Maeia 

baun 
nach 

dem 
Mppfräniein 

Hiuüiber. 

„Mgitußeitl“ 
rief 

der 
Alte, 

ber 
en 

wohl 
geſehen 

batte, 
und 

ber 
21 

Vire 
Weie 

Dufaummen: 
, 

„ 
Mattufeit, 

melneiwegen 
köunen 

Slie 
Ganſertel 

yu 
mlr 

Kber⸗ 
wenn 

Sie 
die 

Gourage 
haben, 

mich 
dabei 

auzüguclen, 

er 
Sauſertel 

beuken 
und 

Herr, 
Direktor 

vienern, 
daß 

paßt 

mir 
nicht, 

haben 
Sis 

verſtaudenh) 
0 

ier 
Echrelber 

kriegte 
ſoo 

einen 
Kopp 

und 
Uappte 

uber 
ſein 

apler. 
Der 

Olle 
iſt 

eine 
ehrlichs 

Hant, 
dacht 

ich 
bol 

mir, 
aber, 

ich 

darf 
ihnt 

dle 
U
 

Whl 
erſpäaren. 

Wielech 
kaun 

ich 
fle 
E
 

D
 

O 
irſehte 

e 
. 

1950 
er 

ſteß 
dun 

Guis 
der 

Arobfigpi, 
Was 

M
,
 

bu 

denn 
M
 

Miſtten 
in 

per 
Arbentäzeit!,— 

Wle, 
R
a
p
i
e
r
s
V
,
n
 

ſo 
patzta 

14 
Keie 

Lch 
und 

daun V
I
M
 

wieber 
U
 

cſüegt 

ſebtecht 
L 

 
 

   

0 nicht, 
Nirma 

Lu 
iſt 

tein 
Tanbenſchlag, 

verſtanden) 

‚ 
aite 

ſich 
in 

Wut 
lele 

ſtopf 
Wwar 

rot. 

er 
Schreiber 

biilie 
noch 

! 
it 

Lüllter 
und 

Frayte 
müch⸗ 

tio 
mit 

feiner, 
Nover. 

Plo 
Manchmg 

elto 
ex 

rüber. 

Da 
habe 

ſch 
preimal 

el 
Juſt 

Heholt, 
Wwie 

ich 
es 

vVon 
Lange 

Doif 
gelernt 

Vabe, 
mnd 

bann. 
ü
ü
 

ich 
logelegtr 

he, 
wle 

fein 
und 

liebl ch 
76,“ 

„„ 
den 

Wibelſ 
ruch 

hatle 
ich 

von 
E
i
 

ner 
— 

iweni 
Vrndef 

eintrüichths 
Vaielhaſf, 

der 
jvohnen. 

Es 
iſt 

ſchun 
von 

dir, 
Raß 

U 
berr 

Vruder, 
ſein 

willfl 
und 

du 
zu 

müx, 
ſagft. 

Du, 
kiſihi, 

dich 
gber 

etfdas 
ollbeſ⸗ 

lcher 
benehmen. 

Wir 
in 

doch 
u
d
 

See 
allese 

was 
und 

tönnen, 
damit 

Du 
wiid 

deie, 
Grat 

und,beln, 
breß 

Töchter 
nn 

beine 
Sludenten⸗Göhne 

Mud, 
dein 

Dienſeimävchen, 
und, 

vohn 
Putſcher 

alle 
ſalt 

werden 
und; 

blaut 
in 

Schale 
finv, 

Und; 
Wie 

ſehen 
wir 

bah 
Gun 

dyr 
wiſn 

Veud 
on, 

W&N 
Wo 

& 
M
C
U



  

    
Die Tipfer⸗Unternehnerfront bröckelt ab. 
Der Kortckurrenzneib. — Eine Reihe Firmen erſu um 

Arbeiierrermiilang, luchn 

In einer am geſtrigen Tage ſtattgefundenen Verſammlung der 
Töpfer gab Gen. Brill einen Bericht über die Labe im Tariſ⸗ 
kampfe. Nachdem den Unternehmern das Abſtimmungsreſultat der 
letzten Verſammlung bekannt ganvrden war, ließen ſte den Schleier 
fallen und gaben auf Verankaſſung ihrer Ratgeber das Inſerat 
nach Streilbrechern in den Vürgerlichen Zeitungen auf. Sie mußten 
wiſſen, daß Danziger Töpfer auf das Inſerat nicht hineinfällen 
werden und daß M bei Polen ebenſo wenig Giucd haben 
würden, denn 1u dieſe lehnen es ab, ihren kämpfenden Kollegen 
i den Rücken zu fallen und ſollte ſich auch aus Unkenntnis jemand 
verirren, dann würden ihn die Bauarbeiter auf ſein verräteriſches 
Verhalten aufmerkſam machen, und er wird die Arbeitsſtelle ver⸗ 
laſſen, um ſich nicht zum Verräter ſeiner Kollegen zu machen. 

Einſichtige Umernehmer haben abgeraten von dieſem Schritt und 
verlangt, daß mit den Geſellen verhandelt werden ſoll, um zum 
Abſchluß zu kommen und ſich nicht noch die ganze Saiſon zu ver⸗ 
derben. Sie haben jetzt Heunßenß Opfer getragen. Aber dieſenigen, 
die keine De gſe aben und auch keine erwarten können, wehren 
Miů gegen den Abſchluß des Tarifkampfes. Dieſe rechnen damit, daß 

ie Unternehmer ihre übernommenen Arbeiten nicht fertig be⸗ 
kommen und Kroſchewſki und Genoſſen die Arbeit übertragen er⸗ 
halten und damit die Konkurrenz für immer aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen wird. Sie irren aber. Die Konkürreng werden ſie nicht 
mehr los, auch dann nicht, wenn man ſich abfällig über die ein⸗ 

lnen Unternehmerkollegen noch ſo abfällig äußert. Wie wollen die 
nternehmer einen Kampf gewinnen, der ſo unehrlich Ahehre wird. 

Einzelne Unternehmer wollen darum auch dieſen unehrlichen Kampf 
nicht länger mitmachen und haben angefragt, ob der Baugewerks⸗ 
bund ihnen Geſellen vermitteln würde, wenn ſie den Vertrag unter⸗ 

reiben. Darüber muß nun eine Entſcheidung getroffen werden. 
ie geldliche Frage darf hierbei keine Rolle ſpielen. Die geldliche 

Deaſt darf hierbei keine Rolle ſpielen. Eine Organiſation, wie der 
ütſche Baugewerksbund, kann eine ſo kleine Gruppe, wie die 

Töpfer nicht nur monatelang, ſondern Lierflen geldlich fiber 
Waſſer halten. Von den Unternehmern, die ſich gemeldet habe, 
ů lage er, Redner, erſtmalig vor, der Firma Rothmann, die ſich 

riſtiich verpflichtethat, den alten Tarifvertrag bis zum 30. Juni 

1927 anznerkennen, Arbeitskräfte freizugeben. Ueber die anderen 

Firmen ſol in einer ſpäteren Verſammlung Beſchluß gefaßt werden. 

Nach einer längeren Ausſprache wurde in geheimer Abſtimmung 
bem Vorſchlage des Redners entſprechend beſchloſſen. 

Nachtſzenen im Nphagenpark. 
In der Nacht zum 24. Mai trieden ſich die beiden jugendlichen 

Arbeiter Ernſt Meyer und Paul Johann Otvnowffi 005 
Neuſchottland, allerlei Unfug treibend und harmloſe Paſſanten be⸗ 
läſtigend, im Uphagenpark umher, wobei Meyer in nicht mißzuver⸗ 
Reßever Weiſe mit ſeinem h Wounceltie herumfuchtelte. In der 

ahe des Sramme onen veßbe euſchottland kam der Monteur S. 
mit einem Freunde an den beibén Rauſpolden vorbei und bot ihnen 

ͤdlich einen hie Abend, worauf ihm Mehyer eine Heraus⸗ 
urdegenſ jurief, die S. mit den bekannten Worten des Ritters Götz 
bon Bert ſchingen beantwortete. 

Jetzt ſtürzten ſich die beiden auf den Monteur. Meyer verſetzte 

ihm einen heſtigen Schlag ins ů und O. ſchlug mit Eiem 
Totſchläger anf ihn ein. Es gelang dann dem Ueberfallenen, Oko⸗ 

UO iden Totſchläger zu entreißen, mit dem er ſich ſo nachdrück⸗ 

verteidigte, baß DO. zu Boden fiel. Dieſer rief darauf Meyer 

Awer den ⸗ ihmeins! Meher verſetzte darauf S. einen Schnitt 

den Arm, der eine Sehne durchſchnitt, ſo daß er den Tot⸗ 
huehe fallen laſſen mußte, worauf er ſich, um weiteren Ver⸗ 

ungen zu entgehen, zur Flucht wandte. Nunmehr ſprang auch 

P. wieder auf, ergriff den Totſchläger und ſchlug S. damit mehrere⸗ 

mal über den Kopf, während Meyer dem mühſam Davoneilenden 

noch Vugt Stiche in den Rücken verſetzte, was zur Folge hatte, daß 

der Verletzte befinnungslos zu Boden ſank. Er wurde ſpäter von 

ſeinen Freunden aufgeſucht und zuerſt nach dem Hebammerlehr⸗ 

inſtitut und dann nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo 
er ſaſt zwei Monate krank lag. 

Die beiden rohen Burſchen hatten ſich geſtern vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Ihr Verſuch, der ganzen Angelegenbeit 

eine möglichſt harmloſe Wendung zu geben und ſich ſelbſt als die 
Opfer eines Ueberfalles hinzuſtellen, mißlang infoige der völlig 
jegen ſie ſprechenden Zeugenausſagen. Wie der Vorſfitzende feſt⸗ 

„ hat es ſich bei der Angelegenheit um eine außergewöhnlich 

rohe, lediglich der Raufluſt entſpringende Tat gehandelt, die keine 

milde Beurteilung verlangen könne. Dementſprechend wurde Meyer 

erbte Jurnfere 
aller Holzarten, 
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zu zwei. Jahren unb ſechs MNonaten und Okonowſti zu 
einem Jahr Gefängnis unter ſofortiger Verhaftung wegen 
Fluchtverdachts verurteilt. 

  

Wegen fahrläffigen Falſchelbes vor den Schöffen. 

Ein unvorſichtiges Verſprechen. 
Der Vorarbeiter Karl B. auß Neufahrwaſſer hbatte ſich 

vor dem Schöffengericht wegen fabrläſſigen Falſcheides zu 
verantworten. Er hatte im Auftrage ſeiner Firma Haſen⸗ 
arbeiter für eine Nachtarbett zum Sonntag anzunehmen. 
Kuf die Frage nach dem Lobn der Arxbeiter gab er als 
Stundenlohn 350 Gulden an. Die Arbetter fraaten nach 
dem Lohn, weil ſowohl ein Stundenlobn, als auch ein 
Schichtlohn möglich war. Am nächſten Tage erklärte die 
Firma, daß ſte nur den geringeren Schichtlohn bezahle und 
der Vorarbeiter nicht berechtint geweſen ſei, den Lohn feſt⸗ 
zufetzen. Ein Arbeiter klaste nun beim Gewerbegericht um 
den höberen Stundenlohn. In der Verhandlung trat der 
Vorarbeiter als Zeuge auf und ſaate eidlich aus, daß er 
den Arbeitern nur gefagt habe, ſie wurden den Lohn er⸗ 
halten, der ihnen zuſtehe. Einen beſtimmten Lohnſatz habe 
er nicht genannt. Daraufhin mußte der Arbeiter feine Klage 

zurücknehmen. Er machte nun aber Anzeine gegen B. 
wegen Falſcheides und benannte vier Zeugen, die damals 
die Antwort Bs. gehört hatten. Dieſe Zengen bekundeten 
auch jetzt vor dem Schöffengericht beſtimmt, daß der Anae⸗ 
klagte die Zahl 8,30 Gulden genannt habe. 

er Angeklagte will ſich deſſen nicht mebr entſinnen. Die 
Arbeiter mußten ſich auf dieſe Anaabe verlaſſen, da das 
Kontor nicht mehr geöffnet war und die Arbeit abends 
10 Uhr begann. Das Gericht ſchenkte den Zeugen vollen 
Glauben. Die Arbeiter durften ſich auch auf die Angabe des 
Angeklaaten verlaſſen. Die falſche eidliche Ausſage, des 

Angeklagten berruht auf einer groben Fahrläſſigkeit. Eine 
Strafe von ſechs Wochen Gefäuanis wäre nach Anſicht, des 
Gerichts angemeſſen. Die Strafe wurde jedoch in 252 Gul⸗ 
den Geldſtrafe wegen fabrläſſigen Falſcheldes verwandelt. 

  

Soz. Frauen-Mitgliederverſammlung. 

Mittwoch, ben 8. September, abends 7 Uhr, findet in der Maurer⸗ 

herberge eine Frauenmitgliederverſammlung ſtatt. 1. Vortrag des 

Gen. Weber: „Lehr⸗ und Kampfjahre einer Sozialiſtin.“ 2. Neuwahl 

der Frauenkommiſſion. 
  

Liebeskummer war die Urſache, daß eine 18jährige Kon⸗ 
toriſtin aus Ohra zum Revolver griff und ibrem Leben ein 
Ende machte. ů 

Das Zoppoter Automobil⸗Turnier mußte wegen ungéenügender 

Beteiligung für dieſes Jahr belac werden, weil in letzler Minute 

eine ü Fahrer, die an der Reichsfahrt und dem Solitude⸗ 

rennen teilnehmen, ihre Nennung zurlikgezogen haben. Als neuer 

Termin iſt der 19., 20. und 21. Juni 1927 in Ausſicht genommen. 

  

Ein angeblicher Ritnalmord in Polen. 
Die antiſemitiſchen Blätter Polens ſind voll von einer 

Melbung über einen angeblichen Rimalmord bei Wberos 

gegenüber von Gollub. Auf dem dortigen Friedhof wurde das 

Kind eines Zigeuners ſterbend aufgefunden. Obgleich äußere 

Verletzungen an ver Leiche nicht zu ſehen waren, verbreitete ſi⸗ 

mit außerordentlicher Schnelligkeit das Gerücht, das Kind ſei 

einem Ritualmord zum Opfer gefallen. Es kam zu Ausſchrei, 

tungen gegen Juden und ein Jude Floßberg wurde nur auf 

die Ausfage eines 18jährigen Mädchens hin, daß er dem auf⸗ 

gefundenen Kind am Tage vorher Geld gegeben hätte, von der 

Polizei verhaftet. ů 

Das Kind hat noch ſterbend erklärt, es ſei von einem Juden 

mit langem Bart gewürgt worden. Aufgefunden wurde das 

Kind auf dem jüdiſchen Friedhof. Der tatſächliche Sachverhalt 

dürfte jeboch anders ſein. 
Das Kind, Lucia Gaman, die Tochter von Zigeunern, hatte 

am Tage vorher einen 300⸗Zlotpſchein zerriſſen und iſt wahr⸗ 

ſcheinlich aus Furcht vor Strafe geflohen und hat ſich auf dem 

Friedhof verſteckt gehalten. luch die Ausſage von dem an⸗ 

geblichen Juden mit dem langen Bart dürfte nur auf Fur⸗ 

zurückzuführen ſein. Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt, 

da der Vater des Kindes die Ünterſuchung durch den Kreis⸗ 
arzt U zuließ, angeblich weil „der Arzt ein jüdiſches Aus⸗ 

ſehen habe“. 
x Die Folgen des Gerüchtes über einen Ritualmord ſind jedoch 

erſchreckend. In Dobrzyn mußten ſämtliche jüdiſchen Geſchäfte 

geſchloſſen werden und kein Jude kann ſich auf die Straße 

wagen, ohne tätliche Angriffe befürchten zu müſſen.   
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Swort 

Arbeiter⸗Sportfeſt in Tiegenhof. 
Anläßlich ſeines zweiten Stiftungsſeſtes veranſtaltete der 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporiverein Tiegenhof am letzten 

Sonntag ein Sportfeſt in Tiegenbof. Von den Danziger 

Bereinen war eine größere Anzahl Turner und Tur⸗ 

nerinnen zur lUinterſtützung des Brudervereins ins Werder 

gefahren, ſie trugen weſenilich zur Bereicherung des Pro⸗ 
gramms bei. Ein gut aufgebauter und verhältnismäßig 

ſtattlicher Feſtzug von über 200 aktiven Teilnehmern be⸗ 

wegte ſich unter Führung der Radfahrer und einer Muſik⸗ 
kapelle durch den Ort zum Feſtplatz. Die Feſtrede hielt der 

Vorſitzende des Vereins, Gen. Henkel, während die Grüße 

des 3. Bezirks der Gen. Kort überbrachte. Gen. Henkel 
wies in ſeiner Feſtrede beſonders auf die Bedeutung der 

Leibesübungen für die Arbeiterſchaft hin. Anſchließend 

fanden viſchen Len 8⸗ Kämpfe, Turnſpiele und ein Fucball⸗ 
ſpiel zwiſchen den Vereinen Tiegenhof und Neuteich ſtatt, 
das mit 4: 2 endete. Auf der nachfolgenden Saalveran⸗ 

ſtaltung im Schlitzenhauſe Platenhof wurden gut gelungene 

Muſterübungen am Pferd, Reck und Barren von einer zu⸗ 

ſammengeſetzten Riege der Vereine Danzig, Zoppot und 

Tiegenhof gezeigt. Beſonderen Beifall fanden die Uebungen 
der erſten Turnerinnenriege der F. T. Schidlitz am Barren 

und Pferd. Die Arbeiterradfahrer bereicherten das Pro⸗ 

gramm durch ein Reigenfabren. Die Veranſtaltung kann 

als eine gute Propaganda für den Arbeiterſport auf dem 

Lande gewertet werden. 
  

Bei den Internationalen Franenwettkämpfen in Berlin 
die im allgemeinen recht gute Ergebniſſe, darunter auch 

einige neue Rekorde brachten, konnten auch die an den Wett⸗ 

kämpfen teilnehmenden Tſchechoſlowakinnen einige Erfolge 

für ſich buchen. Frl. Maedler (Sportklub Bernau) ſtellte mit 

20,17 Meter im Kugelſtoßen einen neuen deutſchen Rekord 

im beidarmigen Kugelſtoßen auf. Im 100⸗Vards⸗Hürdenlauf 

erreichte Frl. Szychova (Tſchcchoſlowakei) 14⸗3 Sekunden. 

In der 4100⸗Meter⸗Staffel zeigte ſich die deutſche Mann⸗ 

ſchaft (Henoch, Röchtel, Aſchenbacher, Wittmann) den, Tſchecho⸗ 

flowakinnen überlegen und lief mit 50 Sekunden einen 

glänzenden, ſicheren Sieg nach Haufe. 

Sportler wandern um die Welt. Vier Mitglieder des 
Münchener Arbeiter⸗Sportvereins ſind in Moskau ein⸗ 

getroffen. Sie befinden ſich ſchon ſeit zwei Johren auf einer 

Fußwanderung um die Welt. Sie kommen jetzt über Baku 

aus Perſien und wollen von Moskau über Sibirien und 
Cbina nach Amerika. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“. Mittwoch, den S8. Sep⸗ 
tember,? Uhr abends: Monatsverſammlung in der Maurer⸗ 

herberge. Sonntag: Bezirksrennen Nickelswalde. 

Schwerathletil⸗Vereinigung Danzig 07. Sonntag, den 12. Sep⸗ 

tember, vorm. 9.30 Uhr, im Gewertſchaftshaus, Sitzungs⸗ 

zimmer: Wberncentlage Generalverſammlung. Der Wich⸗ 

zigkeit halber müſſen alle Mitslieder der Vereinigung er⸗ 

ſchelnen. Der Hauptvorſtand. 

—.——..K—..ß———..——ßßß7 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
SPD., Voltstagsfrattion. Heute abend, 7 Uhr, ſehr wichtige 

Sitzung. Die Referenten über die Arbeiterſchutzgeſetze bitte 

beſtimmit zu erſcheinen. 

Gemeinde⸗ und Stäaatsarbeiter⸗Verband. Am Mittwoch, den 

8. September, abends 6 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus 

(Sißungszimmer), Karpfenſeigen 26J, eine Vertrauensmänner⸗ 

verſammtung ſtatt. Der Serert der Tagesordnung halber 

iſt das Erſcheinen ſämtlicher ertrauensleute unbedingt not⸗ 

wendig. 
Arbeiter⸗Abſtinenten, Danzig. Mittwo 

abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlung in der Handels⸗ und 

Gewerbeſchule (An der großen Mühle). Die Karten für die 

Feierſtunde in Langfuhr am 18. September müſſen bis ſpäte⸗ 

ſiens am 15. September in Empfang genommen werden. Ein⸗ 

tritt frei. Ohne Karte kein Eintritt. 

SPD,, 2. Laher⸗ Innenſtadt. Donnerstag den 9. September, abends 

7 ühr, findet in der Gewerbeſchule, Eingang Böttchergaſſe, eine 

Mitgliederverſammlung ſtatt. I. Vortrag des Gen. Kloſſowffi: 

Die Auswirkungen des Sanierungsgeſetzes. 2. Bezirksangelegen⸗ 

heiten. Erſcheinen aller Mikglieder erforderlich. 
—.ꝛ.—2222ß2—— 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und den übrigen Tell: Frittz Weber: für Inſerate: 

Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

IJGehl & Co. Danzig. 

„ den 15. September 1926,   
    
   
   

    

2helle Büroräume 
nit Zubehor in zentraler Lage geſucht. 
Angebote mit Preis unter 810 an die Expedition 

der Danziger Volksſtimme. Am Spendhaus 6. 
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Der Erfolg dieser Veranstaltung ist kolossal. Mit Recht haben die Kunden von 

dieser überaus günstigen Einkaufsgelegenheit Gebrauch gemacht. Die Sortimente n 

sind durch inzwischen neu hinzugekommene Waren ergänzt worden. Decken Sie 

Ihren Bedarf, denn Sie bekommen für wenig Geld gute Qualitätswaren. 
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— Junkergasse 7 dunkergasse7 
Langgaase 60061 23574 

Heute Première 26M3„ 
Der grose deutsche Puhilkumafiim, von dem 

dle ganze Branche aprichtlll 

[(ch hab mein Herz In 
Heidelberg verloren 
Ein Film von Jugend umd Liebe, von Alt-Heidelberg, der 

Feinen. und deutscher Poesie, in acht Akten 
vach dem berähmten Schlager der Saison 

Ieb hab! mein Herz in 

      
    

   
   

  

    

     

   

     

    

  

       
   

    
     

2 Schlager, 
die sich niemand entgehen lassen sollte! 

1. Der deutsche Grobfilm: 

Friesenblut 
Ein Pilmspiel in 6 Akten 

In den Hauptrollen: 
Hans Adalbert v. Schlettow 
Greie Reinvalo Jenny Juxe 

Ort der Handluns: Eine hleine 

    

    

    

  

    

   
   
    

     

   

   
   
      
    

   
    

     
   

  

   

Heidelberg verloren friesische lusel zur Zeit der 
In empt lanen Sommer- dnnischen Oberhobeit 

Ich erliebt bis über 2. Harry Carrey. der beliedte u. iollxfhne 

beide Obren Cowboy-Sensstions-Darsteller 

Und wie ein Rõslein in Lehem neuesten Filmwerk 

hat ihr Mund gelacint 

In den Hauptrollen 

    

   

  

Lis Dacpu Ler Ufilis 
   

    
   
   

   
    

    

      

        
     
   

  

    

  

  

   

  

Dorothen Wieck Ein Wüd-West-Abe 
Werner Fuetterer AuSabe — „ in 6 fabelhaft Spasnenden Abten 

Eadgiss. dL Leiav ae Es efieelis, 3. „Opel-Blitz-woche“ 
Wü — b2 . eeee Zahlrelley,D FIICEEXXREIN 1 bringt s'eis das Nevesite. 

————— ———————— Buchhandlun Volks Heidelberg Stewpeta desen Fihn Seseißsckakichen 9⸗Danziger ſtimme“ 
Eeiens. Nüemand vulis Peskmmen, Giesen acbäsien Füin Am Spendhaus 6. 5 E iies zu cben edania-Theater 

    

  

     

  

   

   

  

     

   

  

  

  

Femer. Ein ——— banzig, Schüsseldamm ss%35 
E — Heute bis Montagl 

Hõchate Spannung! Senaation 

Fücest Lergge, fer Hann ter Umff, In 

— — 
öů E* ersSte Liebe“ 

7 Axie voll Sensationen und Homor- 
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bver neue Qoſße Fo-FMm Das beheimnis Ler 
iittemachtssiunde 

Sibirien fer Hton 
IE den Heangvellen: Alsa Mber E 

ö Rege: Metor Schrtrifer   

    

   
   

  

     
    

   

   

  

   

   

  

    

   
   

   
   

    

  

   

Cewahn Die Plauenkönigin wol, San, gen Peanes 
ů ů EEse esesene een Lemi rs AEnage, i — 9 10 pl. 

Das⸗dumpfe Grollen eines gelnechteten Volkes S————————— —— — 
enser grotles Behneememm,. — ——— Gut erh. 

ü Die neueste Deuligwoche — 8 
— rrigt &hσ e Begebeseiben er Weit öů —.— 

E inferessanles Programm uerieserer Gi Gaszuglampe, Wring⸗ 

Elektr. 15. Arlagen Ss ů e ————2— Gι, Wbees 80 3 Siul, 

pe 130. Var   Wu ee, Dei Eamne à L ie S —— 

 


